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ZurWohnraumfrage
Nach dem vorläufigen Ergebnis der

Volkszählung vom 1. Juni 1951 sind in
Österreich über 890.000 Wohnhäuser
vorhanden. Das entspricht einer Zu­
nahme von rund 10 Prozent gegenüberder bei der Volkszählung des Jahres
1934 festgestellten Zahl von 805.849
Wohnhäusern. Wenngleich damit noch
nicht gesagt ist, daß auch eine entspre­
chende Vergrößerung des Wohnraumes
erfolgt ist, so ist dieses Ergebnis ange­
sichts der Kriegsschiiden. die Öster­
reich inzwischen erlitten hat, doch be­
merkenswert. Von der Zahl der Wohn­
häuser kann schon deshalb nicht auf die
Zahl der Wohnungen geschlossen wer­
den, weil in Wien noch zahlreiche große
Häuser nicht wieder aufgebaut werden
konnten, während in den Bundesländern
zahlreiche kleine Fiäuser neu erbaut
wurden. Einer Zunahme der Häuserzahl
um nur 5 Prozent in Wien steht eine
Zunahme von 11 Prozent im Durch­
schnitt aller anderen Bundesländer ge­
geniiber. Die größte Zunahme weist
Salzburg auf. Die Zahl der Häuser hat
sich dort gegenüber 1934 um 25 Prozent
erhöht. Es f01gten Kärnten mit 18 Prozent
und Yorarlberg mit 17 Prozent. Unter­
durchschnittliche Erhöhungen sind, ne­
ben Wien, im Burgenland mit 5 Prozent
und in Niederösterreich mit 7 Prozent
zu verzeichnen. Trotzdem hat sich bei­
spielsweise in Salzburg inlolge des star-'
ken Bevölkerungszuwachses die Zahl der
Personen, die auf ein Haus entfallen,
von 6.9 im Jahre 1934 auf 7.3 im Jahre
1951 erhöht, während sich bei Wien
ohne Einbeziehung der Randgemeinden
-eine Verringerung von 31.5 Personen proHaus im Jahre 1934 auf 24.8 Personen
pro Haus im Jahre 1951 ergibt. Bis No­
vember dieses Jahres sind von allen Bun­
desländern einschließlich Wien endgiil­
tig(2 Zahlen zu erwarten, aus denen sich
auch die Veränderungen der Wohnraum­
verhältnisse ergeben werden. Man wird
daraus nicht nur zum erstenmal ein Bild
von der bisher noch nicht erlaßien
außerordentlich regen Bautätigkeit auf
dem flachen Land gewinnen, sondern
zweifellos auch feststellen können, daß
eine Wohnraumbewirtschaftung, die
ohnehin nichts am Unterbelag einzelner
Wohnungen ändert und lediglich dazu
führt, daß hunderie Wohnungen von der
Leermeldung bis zur Einweisung oft mo­
natelang leersiehen, überflüssig gewor­den ist. Eine Änderung der Verhälfnisse
kann, wie auch die Statistik zeigt, nur
der Neubau bringen.

Wie aber Neubau? Bundesminister
Mai s e l hat erst vor wenigen Tagendarüber gesprochen und hieliir mehr
Mittel verlangt. Wird er sie bekommen?
Dieses Kapitel wird wahrscheinlich im
Herbst die öllentlichkeit, besonders aber
die Regierung und die Volksvertretungbeschiiltigen. Wir wollen heute nur auf
Grund der Volkszählungsergebnisse auf
einige scheinbare Widersprüche hinwei­
sen. Seit der Mitte des vorigen Jahr­
hunderts stieg die Zahl der Bevölkerung
im Lande Niederösterreich bis 1951 um
fast 38 Prozent. Dementsprechendwurde auch in dieser Zeit gebaut. Wie
steht es jetzt um die Stadt Waidhofen?
Seit dem Jahre 1934 ist der Bevölke­
rungsstand gleichgeblieben. Nur um 6
Personen hat sich die Bevölkerung ver­
mehrt. Jedermann schüttelt da den
Kopf, wenn er hört, daß bei uns dennoch
ein großer Wohnungsmangel herrscht.
Es wird doch sehr viel, besonders von
Siedlern gebaut und doch ist kaum eine
Erleichterung zu spüren. Von 620 Wohn­
häusern im Jahre 1934 stieg die Zahl
aul 706 im Jahre 1951, also 86 neue
Häuser wurden gebaut. Der Zuwachs be­
trägt 13.9 Prozent. Einigermaßen auf­
klärend wirken nachfolgende Zahlen:
Wenn sich auch die Bevölkerungszahlnicht verändert hat, so ist doch die Zahl
der Haushalte (also der Wohnungsinha­ber) stark gestiegen. Aus 1587 Haushal­
ten im Jahre 1934 sind 1922 Haushalte
im Jahre 1951 (somit + 335) geworden.
21.1 Prozent mehr Haushalte als 1934.
Es wird jedenfalls viel geheiratet und
meist im jugendlichen Alter, was zur

Gründung von Haushalten führt. Bemer­
kenswert ist lerner, daß früher (1934)
3.27 Köple im Durchschnitt pro Haus­
halt gezählt wurden und jetzt nur mehr
2.71. Die derzeitigen Verhältnisse finden
auch dadurch eine Erklärung, daß all­
gemein das Lebensalter stark gestiegen
ist und daher Wohnungen später als in
früheren Jahren frei werden, und auf der

Wechsel im Prüsidium des Nalionalrales
Minister Helmer für früheste Neuwahlen

Der Präsident des Nationalrates Leo­
pold Ku n s ch a k ,gab seinen Entschluß
bekannt, in der nächsten Sitzung des Na­
tionalrates sein Mandat als erster Präsi­
dent der Volkvertretung zurückzulegen.
Als Nachfolger Kunschaks kommen in
erster Linie Minister a. D. Felix
H u r des und der gegenwärtige dritte
Präsident Dr. Alfons Gor b ach in
Frage.

*

Innenminister Hel m e r sprach sich
dieser Tage für die baldige Ausschrei-

bung von Neuwahlen aus. Er betonte,
daß er ohne dem Entschluß der dafür
zuständigen Körperschaften vorzugrei­
fen, schon jetzt dazu Ja sage. Auch die
Sozialisten seien für Neuwahlen zum
frühesten Termin, da ein langes Hinaus­
ziehen des Wahlkampfes Gefahren für
das Land mit sich bringen würde. Nach­
dem nunmehr beide Parteien für eine
Kürzung der Legislaturperiode des der;
zeitigen Nationalrates eintreten, werde
es nicht schwer sein, einen Wahltermin
zeitgerecht zu bestimmen. Als möglicher
Wahltermin 'soll der 23. Mai 1953 vor­

gesehen sein.

Ouulilül der Rechlsprechung soll gehoben werden
Der neuernannte Justizminister Dok­

tor Ger ö sagte, daß die Justizverwal­
tung nicht Selbstzweck, sondern Mittel
zum Zweck sein müsse. Das tragendeElement sei die Rechtsprechung und die
Verwaltung sei ihr Diener. Die Hebung
der Qualität der Rechtsprechung sowie
die Beschleunigung des Verfahrens
seien derzeit die vornehmsten Ziele.
Durch Raschheit der Entscheidungen und
Beschleunigung des Verfahrens müsse
den Wünschen und Bedürfnissen der Be­
völkerung Rechnung getragen werden.
Die Hebung des Niveaus der Rechts­
Qflege erfolge durch Belehrung und
Schulung der Richterschaft und vor
allem auch des richterlichen Nachwuch­
ses. Ansätze hiezu seien bereits vorhan­
den. Bezüglich einer Novel lierunä von
Eherecht und Familienrecht wies, der
Justizminister darauf hin, daß sein Vor­
gänger bereits erklärt habe, die zu Ende
gehende Legislaturperiode sei nicht ge­
eignet für umwälzende Neuerungen. Der
Minister beabsichtigt, vorerst Klarheit
darüber zu schaffen, ob die Lösung die­
ses Problems in der derzeitigen Legis-

laturperiode noch möglich sei. Es sei
auch eine gewisse Gesetzesmüdigkeit der
Bevölkerung zu beobachten. Zu viel an

Gesetzen sei in den letzten Jahren auf
die Bevölkerung eingestürmt, es müsse
erst richtig verdaut werden. Dies solle
aber nicht heißen, daß die Tätigkeit des
Justizministeriums auf legislativem Ge­
biet stillestehen werde. So zum Beispiel
sind das Mieten- und Pachtrecht sowie
das Pachtschutzgesetz in seinem Rechts­
stoff unübersichtlich. Es sind reichs­
deutsche Vorschriften in Geltung geblie­
ben, doch hat man es unterlassen, sie
unserer Verfassung anzupassen. Auch
andere Gesetze, die durch mehrfache
Novellierungen unübersichtlich gewor­den sind, müssen neu verlautbart wer­
den. Wie Dr. Gerö weiter ausführte, sei
auf prozessualem Gebiet zu prüfen, ob
nicht Vereinfachung des Verfahrens mög­lich seien. Auch eine Änderung der
Rechtsmittelfristen wäre zu erwägen unddurch eine Erhöhung der Revisions­
grenze könnte der Oberste Gerichtshof
entlastet werden.

Aufhringung der Millel für Wohnhaushuu
Sozialminister Karl Mai sei sprachdieser Tage über die Aufbringung größe�

rer Mittel für den Wohnbau. Um dem
gesteigerten Wohnbaubedürfnis gerechtwerden zu können, müßten die Mittel
dafür aufgebracht werden, selbst unter
Auferlegung neuer Geldopfer an die Be­
völkerung. Dies wäre möglich: Erstens
durch die Verdoppelung des Wohnbau­
schillings unter gleichzeitiger Miteinbe­
ziehung der Landwirtschaft, die bis jetztfür den sozialen Wohnhausbau keinerlei
Leistungen erbringt. Zweitens durch eine

Erhöhung des Staatszuschusses an den
Wohnbaufonds, nämlich auf 300 Millio­
nen Schilling. Drittens durch eine
ähnliche Einrichtung, wie sie in der
deutschen Republik schon seit Jahren
besteht, daß von den allgemeinen Spar­
einlagen in den österreichischen Geld­
instituten, wenn auch nur ein bescheide­
ner Teil, zu einem Zinsfuß, der die Woh­
nungsmieten erträglich macht, dem so­
zialen Wohnhausbau zur Verfügung ge­stellt wird.

Cflachrlchfen
AUS öSTERREICH

Der br itische Außenminister Anthony
Eden ist am 23. d . mit Flugzeug aus Bel­
grad zu einem Staatsbesuch in Wien ein­
ge'troffen. Bei einer Ankunft am Flugplatz
wur-de er von Außenmimster Dr. Grube- be­
grüßt, Bundesprä ident Dr. Körner hat
Eden noch am elben Tag empfangen, An­
schließend an diesen Empfang tattete Eden
dem Bundeskanzler Dr. Ing. HgI, Vizekanz­
ler Schärf und Außenmidster Dr. Gruber
Besuche ab.
Der Katholikentag und die Wiener Messe

stellten ,die Bundesbahnen vor eine gToße
Aufgabe, -da der Rekor-dverkehr der Pfingst­
Ieier tage noch übertroffen wurde. In der

Zeit zwischen 12. und 15. September wur­
-den die Wiener Bahnhöfe VOn 494.000 Rei­
'enden pas iert. Für den Katholikentag
allein waren in Sonderzüg-en auf Grund der
Voranmeldungen 25.800 Sitzplätze für die
Rei e nach und 24,500 fÜr die Rückrei e
von Wien bereitgestellt worden, Alle diese
Züge wurden planmäßig geführt, ohne daß
<sich ein Unfall ereignete.
Nach 195stünligem Aufenthalt "unter

Tag" traf eine Expedition des Salzburger
Höhlenvereine wieder wohlbehalten in
Salzburg ein. Während eines Zeitraumes von
acht Tagen 'Wur-den etwa 35 Kilometer Ho­
rizontalentfernungen und 5000 Meter Hö-

anderen Seite Haushaltsgründungen in
einem Alter erfolgen, wo an das Heira­
ten früher nicht gedacht wurde, da Mi­
litärzeit, Studien usw. Frühehen fast un­
möglich machten. lihnlich wie in Waid­
hofen liegen die Verhältnisse im ganzenLand Niederösterreich laut den siatisti­
sehen Ziffern. Die Wohnbevölkerung ist
mit Ausnahme von St. Pölten (+ 1.86),Amstetten (+ 0 ..26), Scheibbs (+ 0.50)in allen größeren Orten nirgends gestie­
gen, im GeRenteil gefallen und doch ist
überall Wohnungsnot. Wohl aber hat das
ganze Land einen Haushaltszuwachs von
15.7 Prozent zu verzeichnen und woraus
sich auch die allgemeine WohnunRsnoterklären läßi. Mit Zahlen läßt sich be-

kannilich viel gestalten und manches
Trugbild läßt sich bilden, anderseits
sind Zahlen unumstößliche Tatsachen,die nicht täuschen können, wenn sie
richtig angeführt werden. Die Tatsache,
daß durcn die Vermehrung der Haus­
halte eine allgemeine Wohnungsnot be­
steht, kann nicht geleugnet werden, die
Zahlen, welche durch die Volkszählungerhoben wurden, bestätigen cfies. Die
Schlußfolgerung, daß die BewirtschaF­
tung des derzeit verfügbaren Wohn­
raumes keine wesentliche linderung brin­
gen kann, ist allgemein. Neubau von
Wohnhäusern ist daher ein Problem der
nächsten Zeit, das schwierig, aber lös­
bar ist.
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henunterschiede ohne Unfall bewältigt.
eine Fülle neuer wis-senschaft.Jicher Ergeb­
ni se über die 1947 entdeckte Tantal-Höhle
im Hageugebirge, die die t echni ch schwie­
rig te in Europa i t, konnte m itgebrach t
werden,
Die Schiflugschanze in Kulm bei Mitten­

dorf im steiri chen Salzkammeegut, die ihrer
Fertigstellung entgegengeht, i t die größte
Naturschanze der Welt. Der Kulm, ein
Bergkegel an der Nordse ite des Grirntning,
bietet mit seinem na türlichen Gefälle
'schlechthin ein ideale Gelände fÜT eine
Schiflugschanze. Der ge amte Höh enunter-
chied zwi oh en Anlauf und Auslauf be­
trägt 178 Meter bei einer Neigung von
durch chnit tlich 40 Prozent. Die Anlauf­
höhe beträgt 73 Meter bei einer Läng,e der
Anlauf trecke von 144 Meter. Der Schanzen­
tisch ist bei einer Neigung von 8 Grad 4
Meter hoch. Die enkrechte Sprunghöhe be­
trä,gt bei einer Weite von 140 Meter rund
80 Meter, während 'sich die Au lauffläche
auf 300 m Länge. beläuft. Man hofft, daß der
bi herige Weitenrekord des Finnen Tauno
Luiro mit 139 Meter auf der Kulmschanze
überboteu wird.

WInterfahrplan
der Bundesbahnen
In un erer nächsten Nummer vom

3. Oktober er cheint der Wim.ter­
fahrplan der Buadesbahnen. der am

5, Oktober in Kraft tritt.

Den Winterfahrplan der Pos t­
k r a f t w a gen I i nie n bringen wir
in ,der Nummer vom 10. Oktober.

Die Kärntne- Sicherheitsbehörden be­
schäJtigten sich mit der 30jährigen Emilie
Huber au Spittal an der Drau, die ihr fünf­
jähriges Söhnchen in Italien aussetzte, weil
ihr "die e dritte Kind zu viel Arbeit
machte". Emilie Huber war mit ihrem
jüng.sten Sohn nach Laas in Südt irol gefah­
ren und hatte dort den Buben im Haus
em'er Bekannten zurückgelassen. In einem
Kuvert hatte das Kin-d 500 Lire und einen
Zettel, daß die Mrutter nie mehr zurück­
komme. Die italieni che Familie, bei der
ich der Knabe befindet, hat den Wunsch
geäußert, ihn zu adoptieren, da sie den
Fünfjäh:rigen bereit in<S Herz gescblossenhat.

AUS DEM AUS L A N 0
Hoher Blutdruck ist kein Hindernis, ein

hohes Alter zu erreichen, erklärt.en zwei
Boatoner Ärzte, die seit 34 Jahren hundert
Patienten, die an Hochdruck leiden, beob­
achten. 71 VOn ihnen sind nooh immer am
Leben und nur 5 Ind durch ihr Leiden. in
irg,oo-deine.r Wei<Se behindert. Die Ärzte war­
nen ihre Kollegen davor, jüngere Patienten
mit hohem Blutdruck als "schwere Fälle"
zu behandeln. da die e da-durch leicht zu

,.Hochdruck-Neurotikern" gemacht werden.
Durch einen Schienenbruch entgle,i te in

Harnburg ein Städte. chnellverkehrszug, der
aus Lübeck kam, kurz VOr seinem Ziel in
Harnburg. Da Unglück forderte acht Tote,
von den 32 Schwerverletzten ind mehrere
in Lebensgefahr. Der erste Wagen des Zu­
ges wurd,e in voller Fahrt ,gegen einen
Brückenpfeiler ge chleude-t und von den
folgenden Wagen zer-drückt.
In Chelsea im amerikanischen Staat Mas­

sachu ett hat ein Grabsteingeschäft läng,seiner Auto traße ein große Reklameschild
errichtet, auf dem prei werte Grabsteine an­
gepriesen werden. In großen Buchstaben
hat diese Firma jedoch darunter ge chrie­
ben: "Fahrt vorsichtig - wir können
warten!"
De- Tod eines ElfjiiJJrigen in Wamgen im

Allgäu bereitete der Polizei längere Zeit
Kopfzerbrechen. Der Bub war unter merk­
wür-digen Um tänden und ohne organi ch
erkrankt zu sein, 0 rasch -dem ErsUckung -

tod erlegen, daß die Kriminalpolizei einen
unnatürlichen Tod annahm. Erst die Ob­
duktion brachle die Aufklärun.g die es
"Mordfalles". Der Bub hatte beim E sen
eines Marmela-debrotes eine -darauf sitzende
Wespe verschluckt. DM> Insekt stach dem
Knaben in die Kehle, die 0 chnell an­
schwoll, daß das Kind ersUckte, noch ehe
-der Arzt zUr Stelle war.
Zwei -deut che Soldaten, .die gegen Krieg -

ende nach Grönland verschlagen Il!Ild dort
vergessen wurden, haben VOr einigen Mona­
ten Eskimofrauen geheiratet. Beide haben
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ihre alte Heimat König ber,g verloren und
fühlen sich, wie sie schreiben, unter den
160 Ireundlichen E kirno des Hüttendorfes
Parpol sehr wo-hl. Nach ihren Schilderun­
gen ist ,die An icht, daß die Eskimos nur

mH der Nase küssen, irrig. Sie haben al 0

wohl auch in ,die&eT Beziehung in der Zwi­
schenz-eit etwas ·gelernt.
Der berühmte 85jäilirige Dirigent Arture

Toscanini über andt e VOr einem Konzert in
MaiJand seinee alten Kollegin, -der Sängerin
Frao.cisca Alda, in ein Mailänder Hotel
einen prächtigen Blumenstrauß aus rot�
Orchideen. Gleichzeitig teilte er ihr mit,
wie sehr er slch f.reuen würde, sie bei sei­

nem Galakonzert in der Oper begrüßen zu

können. Der große italienische Meister
ahnte nicht, daß Francisca Alda, ,di-e in
früheren Jahren als P-rimadonna in ·der
Oper ,große Triumphe gefeiert hat, am Vor­
tag abends in Venedig an einer Gehirn­
bluturig p lötzli ch ge torben war. Toscaninis
Tochter be chloß, den Vater er t abend
nach dem Konzert über den Tod der Sänge­
rin zu unterrichten.
Der Bariton Andreas Böhm, der auch an

der Wiener Staatsoper ga-stiert hatte, ist
in Zürich auf tragische Weise ums Leben
gekommen. Böhm, «[er im Zürichee- Stadt­
theater in der Neuinszenierung .des "Flie­
gen,den Holländer" singen sollte, hatte bei
der Probe eine nUr mit einern Schleier ver­

deckte Versenkung übersehen und war zu­

e-r-st in den unteren Teil ,der Bühne un,d
dann in ,den Keller g,e,stürzt. Der Schwer­
verletzte wurde mit einem Wirbelbruch ins
Spital ,gebracht, wo eine t.ö·dliche Embolie
einirat. Der Künstler, .der im 51. Leben­
jahr-e 'stand, hinterläßt eine FTau und .drei
Kinder. Die Züricher Po-lizei hat eine Un­
tersuchul1g eingeleitet ,um Klarheit ,da.rüber
zu schaffen, wer ,die Veran-twortung für ·den
Unfall träg,t. De-r Sturz ,des Sängers war

der Polizei nicht gemeldet worden.

Das Ergebnis des Katholikentages
Der Katholikentag 1952, ,dieses denkwür­

dige Ereignis. i t vorüber, abe-r geblieben
tst der gewaltige Eindruck des Ge chau-ten.,
Gehörten und' Erlebten. Wahrhaftig, wer
die vielen zehnta:u.sende Jugendliche mit
br,e.nnenden Fackeln in der Han,d marschie­
.ren sah und wer unter den Hunderttausen­
den von andäcMig betenden Men chen
stand, dem wir,d ,dies unverg.eßlich ,blei,ben.
65,000 waren im Stadion bei der .einzigarti­
gen Abendme se, 60.000 bi>S 70.000 Jugend­
licbe aller Stä,nde und Klas.sen zog'en, um­

braust vom Beifa,1l ,der zu h-ei,den Seiten
der Ringstraße tehenden Ma s·en, mutig
einher, immer wieder in hellen Chör·en 'sin­
.gend: "Wir sind -bereit, ja, wir sillld .be­
reit. eInzustehen für unseren Gla,uben, für
Gott und Christus." Hier, wie am Hel,den­
pla tz, wo beim Höhepunkt .d·es Ka-tholiken�
tage, bei ·der Po.ntifikalmes>se über 200.000
Menschen versammelt Wall'en, da spürte man

in ,den Reden wie auch in .der Haltung der
Anw-e enden, daß ie in schw-erer Zeit, in
einer Zeit, ,die an Prüfungen für das wahr·e
Chri.stentum kaum irgen-d einer anderen Ge­
neration na chs-teh,t, ein Bekenntnis ablegen.
Ein Bekenntnis zuerst der ei g -e n e n Schuld
an d,en g,roßen Prüfungen, ,die Gott gegen­
wärtig in apokalyptischer Art über den
Er·dkreis he,reinbrechen ließ und die Völ­
ker in Ang t und Schrecken ",er ,etzt. aber
auch ein muti'ges lB,eke.nntnis z.u Ch:ri tus,
ihm res tl 0 s zu folgen zum Heile aJ.l.er.
Mut und Ent chlos enheit, Aufrichtigkeit
un·d Treue, da sind ,die Waffen, die
all ein uns helfen könn-eTI. Nicht Atom­
,bomben, Düsenjäger und Flammenwerf.er
werden un ere Freiheit sichern, sond�rn
eh:rlich bewußtes ,Le-ben nach dem WHleil
Goites. In ,die em Sinne wurde- auch die
große For.derung an uns .gerich tet, bereit
und fe t zu sein, denn ,.,Hunderttausende
werden gerettet werden, wenn: Zehntausend·e
bereit sind zu fallen" Hab und Gut, Leib
un,d Leben, für die Wahrheit, für Christus
.und eine Lehre einzusetzen, wie in .der
.denkwür.digen Stadionpredigt uns zugerufen
wu:rde. Der harte und zähe Kampf, den un­
.sere treuen Brü·der fa t a'llf ,dem halben Pla­
neten, scheinbar ,dem Unterg,ang geweiht,
führen, hat uns bisher vom ma ive-n An­
sturm ·des Antichri>S'ten bewahrt. Wi·e lange
noch? Nur Gott weiß e. Eine.s aber muß
für un .unumstößlicher EnLschluß sein,
wenn da Böse gegen un Sturm läuft" ob
von innen oder von außen, treu einzutre­
ten für den Glauben und so zu Chri,stu und
seiner Kirche un,d damit zur Wahrheit zu

stehen, wie e unsere verfoLgten Brü,der tun.
Damit wir aber von Gott die e Gnade der
Standhaftigkeit erhalten kÖll1nen, be·darf es
unserer immerwährenden übung im Be­
kenntni und im Wi,del'stand gegen ,die klei­
nen Anfeindungen, ,die immer wieder aus
Unwissenheit und Feigheit, aber vielfach
auch au Ang t VOr ·der Verantwortung ge­
genüber Gott laut werden. Der Großteil der
von Gott ab,gewandten Men chen haßt Chri-
tus und ejne Kirche ja nicht aus Prinzip:
so,ndern d·eshalb, weil es ihnen unbequem
l'st, allein schon ,durch ,die AnlWesenheit von
wirklich katholi chen Menschen ,daran er­
innert zu werden, daß der Her,r de Himmels
und der Erde einmal VOn un allen auch
von ihnen, Rechen chaft über ihr T�n und
Lassf'n verlangen wir.d. Aber ,gera,de da ist
-e'. wa� wir aUen Menschen. immer wieder
VOr Augen halten mü, en, nicht in phari-
äischer Selb tsicherheit und Aufgeblasen­
heit. denn dann wären wir ohnedie.s von

Gott chon gerichtet. sondern im ehrlichen
Kampf gegen un ere ejgenen zahllose.n
Schwächen. Nur in diesem Si,nne wird der
Katholikentag 1952 einen bleibenden Wert
·erhalten, wird er mitgeholfen haben, jene
Mauer zu verstärken. gegen welche die

Pforten der Hölle gewaltig anrennen. Die
Kirche al geistige Macht ist ja, -nach der
Weissagung Christi, unüberwindlich, aber
e könnte für unseren räumlichen Lebens­
bereich der Fall sein. daß die Mächte der
Finsterni triumphieren, wenn wir nicht
persönlich wach am und bereit sind. die
Würde und Freiheit al I er Menschen zu

verteidigen. .�="", W. A. C.

Wir sollen die Vorkriegsschulden
noch einmal bezahlen

Wie bekanntgegeb er, wurde, wird voraus­
sichtlich Ende Oktober in Rom eine Konfe­
renz über die sogenannten österreichischen
Vorkriegsechulden an die Westmächte in
Höhe von mehreren Milliarden Schilling ab­
gehal ten werden. Vom österreichischen Fi­
nanzrninisterium werden derzeit bereits -ent­
sprechende Vor chläge ausgearbeitet, wo­
bei den Forderungen -der Wes'tmächte voll
ent pro ohen werden soll. Bei den angeb­lichen Schulden handelt es sich um die
Völkerbundanleihen, die Osterreich in den
Jahren 1923 bis 1934 e rhalten hat. AI un­
ser Land 1938 von Hitlee besetzt wurde,
haben die westlichen Gläub'i,gerstaa ten nicht
nur sofort die Annexion öste-rr,eichs durch
Hitler-Deutschland anerkannt, ondern auch
ein Abkommen getroffen, auf Grund de-ssen
sich die Hitler-Regierung verpflichtete, dle
österreich Ischen Vorkri·egsschulden zU über­
nehmen und zu .hezahlen. Au ·den Geld-,
Devi en- und Gol,dbe tänden der ö terrei­
chiischen Nationalba!Ilk hat sodann Hitler­
Deutsohland in ,den Jahren 1938 und 1939
die Forderung.en ,der West taaten ·erfüllt un·d
die ö-sterreichischen Au lan-dsschulden fast
:restlos zurückbezahJt. Wenn al 0 die West­
staate.n jetzt ·die Forderung auf Bezahlung
,der ö-terr·eichischen Ausla·ndsschul,den er­

heben, so bedeutet da nichts an.deres, als
,daß wir ,die Ausla!Ildsschul-d·en noch ein­
mal zUTÜckbezahlen ollen. Die österreichi­
schen Au,sland>sschul,den sind ein Punkt de
österreichi,sche-n Staa,tiSverlrages. Die So,wret­
union hat sich ·bisher allen diesen Forderun­
gen ·der Westmächte widersetzt und sie als
unbegründet zurückgewiesen. Sie gehören
zu ,den wenigen unerledigte·n Punkten de.s
Staatsvert:rages. Die österl'eichische Regie­
rung hätte al 0 überhaupt keine Veranlas-

ung, mit den Westmächten über deren
Forderrmg ej, in Verhandlungen zu treten.

Westdeutschland als Kri'egsgebiet
Unter direkter Leitung General Ridgways

beJgannen in W.est,deutschla;nd ,große Krieg -

manöver der Westmäch·te, an denen fa t
300.000 Soldaten der Luftwaffen- und Erd­
kampfeinheiten teilnahmen, Sie begarmen
mit .,Vernich tungsangriffen" auf Industrie­
zentren des Ruhrgebietes. Auch "wichtige
Nachschubbahohöfs .des Gegners wurden in
rollenden Einsätzen mit Bombenteppichen
belegt". Die Manöve-r verursachten chon
am er t en Tag Schäden von weit mehr als
100.000 DM. In den Manöverplänen spielen
Sprengvorbereitungen in W,estdeu-tschland,
wie zum Beispiel an .dem Lorelevfel en und
an zablreiohen Brücken, Tunnels, Stau­
becken und Straß-en, aine bedeutende Rolle.

Der ehemalige westdeutsche lnnen­
minister gegen den Generalvertrag
.,Der Generalvert rag mit Zubehör wird

sich als der seit dem "Frieden" von Mün­
chen chwerste politi che Irrtum erwei en.
Ein neues Unglück größten Ausmaßes ist im
Anrollen." Diese Zitat aus einem Brief des
Schweizer Theologen Kar! Barlh setzt ·der
ehemalige Bonne:r Innenminister Dr. Heine­
mann an .die Spitze eine.s ,Leitartikels im
.,West,deut ehen Tagblatt", in .dem er die
Kri,egspolitik Adenauers einer scharfen Kri­
tik unterzieht. "Heut,e erklären Dr. Aden­
auer 'lind ,die We.stmächte, ,daß Stalin keinen
Krieg wolle", schreibt Heinema,nn un·d führt
eine Fülle von Bei pieJ.en an, ,die die Frie­
d'enspolitik ·der Sowjetunion illustrieren.
Demgegenüber >Steht die offene Krieg hetze
Ad·enauers un.d ·seiner amerikani,schen Hin­
termä,nner. Die klare Folge ·davon ist ,die
Ve.rtiefung ·der Spaltung des ,deut chen Vol­
kes, ist ,die Vertagung d-er Wiedervereini­
gung Deutschlands auf ,eine künftige Ge­
nel'albereinig.ung unteT dem Druck ,des We­
oStens. W·enn wir die Generalbereinigung
erleben, wer,d,en wir sie nicht überleben. Sie
wird in einem dritten WeltkTi-eg und damit
in unserem Untergang auslaufen.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur·1. e n: Am 16.

,cts. ein Knab-e Hans Pet e.r der Eltern
Heinrich und Anna Wa ch aue;r, Schlo­
'Ser, Waidhofen, Hohe'!' Markt 17. Am 16.
d·s ..ein Mädchen I loSe A n,d r·e a ,der Elte.rn
Hans un.d Susa,nna Sc h war z bau e r,
Fachleh:rer, Ba,d I chI, WirerquelLgasse 10.
Am 22. ·ds. ein M ä ,d ch e n der EItern
Friedrich und Anna Jus t, We-rkzeug·schlo -

>Ser, Sonntagbe-rg, Böhlerwerk 12. - T 0 -

od.,esfälle: Am 21. ,ds. Rudolf Brunner,
Amtsrat i. R., Wien III, Weiß,gä,rberlände
60, 72 Jahre. Am 20. ds. Anton Ai g n e,r,
Ausnehme-r, Allhartsberg, Herl.\SchaHen
Wiesbach, 75 Jahre. Am 20. ,dos. Karoline
S a t t I e of, Haushalt, Waid:hofen, y,bb itzer­
straße 44, 67 Jah.re.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

28. ds,: Dr. Robert M e·d w.en i t sc h.
70. Geburtstag. Am 3. Oktober feiert .der

G.eneralleutnant a. D. Karl Mo y -s es in
gei,sug·er und körperlicher Fri-sche seinen 70.
Gebur·t'stag. Er i t ·der Sohn des im Jahre
1883 nach Ze-1l a. ,d. Ybbs zugezogenen und
im Jahre 1914 verstorbenen prakt. Arztes
Alexander M-oys.es, ,der viele Jahre selb tlos
und erfolgil'eich al.s Bür,germeister von Zell
wirkte und auf de sen Initiative ,die Zeller
Hochbrücke erbaut wurde. De.r Jubilar war
-ein tüchtiger PionieroffizieT. Er wurd,e am
18. August VOil' 50 Jahren aus der Pionier­
ka,dettenschule in Hainburg als Kadett­
offizierstellvertreter au-sgemustert un,d ,diente
in verschied'enen Garni,sonen ,deil' Monarchie.
Im e.rsten W,eltkrieg war er Kommandant
einer Linzer PionieTkompagnie. Seine Unter­
,gebenen Vlereh,rten un,d 'schätzt.en ihren Kom­
mandanten, der auch vielfach ausgezeichnetwurde. Bei vielen wichtigen Ein-sätzen der
Pionierwaffe hatten seine Formationen er­

folgreich mitgewirkt. Nach ,dem er-sten
WeltkTieg war ·e.r im MUitä.orliquidierungs­·dienost in Linz und Wien tätig. Im österr.
Bundesheer war er Kommandant -der Pio­
ni·erbat·aillon Nr. 1 (Klo terneubur,g) und 3
(Melk). Im März 1937 wurde er Stellvertre­
ter des Kommandan.ten ,der There ianischen
Militärakaodemie in Wiener-Neusta·d,t und
mit 1. Jänner 1938 zum Generalmajor .be­
fördert. In der deutschen Weh;rmacht diente
er als' Kommandeur ,der Kriegssch u1e Wie­
ner-Neusta.dt, .später wurde er nach ver­
schiedener Verwendung im Jahre 1941 zum
Generalleutnant befördert un·d bald nach­
her i'n den Ruhestand versetzt. Seit dieser
Zeit lebt General Moyse in seinem Vater­
haus in Zell. Seine markante EI'scheinung,
veTbunden mit freundlichem Wesen, haben
ihn hie.r allgemein bekanntgemach t u'nd ihm
viele Sympathien erworben. Mögen ihm al
treuen Sohn einer Heimat noch recht viele
Ja:hre in GE'sun-dheit und Zufriedenheit be-
chieden sein!
Persönliches. F riseurmei ter Franz Kr e j -

ca re k hat beim großen Internationalen
P;reisfrisieren in München am 1. un"d 2. Sep­
tember bei 50 Teilnehmern au 7 Ländern
einen 4, Prei füor Pe'l'ückenfrisieren und
einen 13. Preis für Ondulation errungen.

Evang. Gemeinde. Wir la,den Sie herz­
lich t ein ZUr Filmfeierstun·de am Montag
den 29. September um 19 Uhr im evan,g.
Betsaal, Hoher Markt 26. Zur Vorfühmng
,gela.ngt ,d-e,r große Torrfilm "Es war ein
MeMch", g.edreht von einem ·der hervor­
ragen:d,sten Film chöpfer, Curt Örtel. Musik
von Peter VoeHmeT. Ein Film für un alk
Er zeigt uns di,e prakti.sche christliche Näch-
tenliebe und die lSoziale Ve-rpfHchtung ge­

g.e-nüber ,d·em EI,e.nd ,des MentSchen und der
Not der Nachkriegsjahre. W'eT ·diesen Film
gesehen hat, weiß um ·die beglück'en,d,e Wirk­
lichkeit: e gibt eine lebend-ige, hand-elnde
Kirche, di·e -sich ihrer Aufgaben bewußt ist.
Der Film will UM helfen, wieder im Mit­
menschen- ,den Nächsten zU ,sehen, weil un­
sere Generation e stark verlernt hat. Der
Film zeigt uns ,die prakü che Zusammen­
arbeit delI' katholischen Kirche mit der
evangelischen Kirche, -die Zwsammenarbeit
,d'es Carita>sverbandes mit -dem evang. HHfs­
werk. Geme1nsam verteilen sie die Gaben,
die' i>8 von ,den Cbri'stem in der Welt erhal­
,toen haben, Und noch eine Hoffnung läßt
dieser Film aufkeimen: Di'eJ Hilfe, ,die die
OhritSten aller Welt .gegeben, beweist, ,daß
.doch -da6 christliche Ge/bot den Haß zu
ü,berwin,d.en v·ermag. Dieses große filmische
Dokument unserer Zeit i>St .ein leben,digerRuf an uns zu -tätiger Hilfe nach d'em Wort
des Gleichnis.ses vorn harmherzigen Sama­
riter: "Gehlal hin ull1d tue desgleichen."
Nochmals, ·s.eid herzlichs'l eingela.d-en!
Von der Stadtfeuerwehr. Samstag .den 27.'

,d's. Schluß-Hauptübung. Zu ammenkunft der
MitgHeder 'im Zeugha'llS um 18 Uhr .

Waidhofner Volksllühne. Am Samstag den
4. und Sonntag den 5. Oktober, jeweils um
20 Uhr, eröffnet die Volk bühne im Inführ­
,saal mit ,der lustigen Bauernposse "D a s

sündige Dorf" von Neal und Ferne.r
die Spielsaison 1952/53, Unter .der Regie
Fritz Ha s -e I 's te in er S 5tel1en ich dies­
mal nebst un.seren bewährten Volksstück­
dar tellern und Komikeorn auch e1nige neue
Talente .dem Waidhofner Publikum vor.
We-r einmal herzlich lachen will, kommt bei
di·e er blendenden Bauernpos e, die auch
verfi:lmt wur,de, vol) und ,ganz auf di,e Rech­
nung. Sichern Sie -sich rechtzeitig einen
schön.en Sitzplatz im Vorverkauf in ,der
Papie.rhandlung Ellinger-Kappus.
Von der Pro-Radio-Entstöraktion. Wie

wir von der Leitung ,der Entstöraktion er­

fahren, wut,den ,gute Fortschritte in der Ar­
beit erzielt und laufend Geräte ZUlr Ent tö­
rung entgegengenommen. Die B,e j,t:zer ·der
störenden Geräte brimgen Verstän<lni fÜT
die Bed'ürfni's e der Radiohö,rer entgegen.Die frei zugängliche Pro-Radio-Aus,stellung
find.et reges Intere e un,d eTfreut . ich eine
guten Besuche'. Jedermann i'st Gelegenheit,gegeben, a.n Hand von an.schaulichen Vor­
führobjekten die Ent:stehung VOn Ra,diostö­
rungen und deren Be eitigung el,bst mitzu­
-erl,eben, Besonders begTüßt wurde, daß .der
aTbeiten,den Bevölkerung auch Sam tag
nachmittags und Sonntag vormittag,s Gele­
genheit zum Be uch .der Bera,tungsstel1e ge­geben i t. Der Einlauf von Stö;rmeldungen

au Waidhofen und besonders au den um­

lie-genden Gemeinden kö-nnte g·rößer sein.
Anscheinend hat die Bevölkerung Furcht
vor Ko ten. Es muß hier nochmal. betont
werden, daß das Aufsuche-n von Störungen,
die Beratung der Radiohöre- und der Be­
sitzer von störenden Geräten und ämtliche
Leistungen durch Organe der Post- und Te­
le.graphenverwaltung völlig ko tenlos sind.
Lediglich der Einbau der Ent törmitt el in
törende elektrische Ma-schinen, der von
Waiodhofner Firmea im Beisein von Fach­
kräften der Post- und Telegraphenverwal­
tung dur chg·efüh;r t wird, verursacht Ko ten
für Material und Arbei tszeit. die jedoch
tet in einem tragbaren Rahmen bleiben.
überdie-s ei hier nochmal erwähnt, daß die
vo-n Wai,dhofn,er Fachfirmen geleistet:e Ar­
beit zu einem bescndees niedrigen Regie­
stundenlohn und das notwendige Ent tör­
mat erial zu normalen Li tenprei en verrech­
net wird. Außerd-em wird aufmerk am ge­
macht, .daß d'ie in Ge-räte mit de- derzeiti­
gen Betriebsspannung von 110 Volt einge­
bauten Ent törrnittel auch nach der Um­
schaltung auf 220 Volt wirk am sind. Es
wäre al 0 im Intere Se aller g.elegen, rück­
haltlos und ehebaldigst Störmeldungen ab­
zugeben bzw. törende Geräte auch unauf­
geforder,t z'Ur Entstörstelle im Hotel Hier­
hammer zu br ingen, Nur 0 kann eine ge­
deihliche Arbeit durch. .die Organe .der Post­
und Telegraphenverwaltung gel-ei tet und
auch ein für alle wün chen werter Erfolg
erzielt werden.
Jahrtagskränzchen. Das traditionelle

Jah,rtagskränzchen ,der S en·s enS chmied-
Innung, welches am Samstag ·den 20. ds.
ta't!lfan,d, nahm einen recht fröhlichen Ver-
1auf. Der Be uch war außerordentlich ,gut
und die Lokalitäten ,des Ga,sihofes Fuchs­
bauer waren bi auf da.s letzte Plätzchen
be etzt. Die StaeNlkapelle unte-r Kapell­
mei ter Li n ,d n er spieJ.t!e flott un.d fleißigj
alt und jung tanzte unermü·d,lich nach alten
und modernen Tanzwei'sen und es kam da­
her alle auf eine Rechnung. Die Sensen­
·schmied-Innung, die auch heuer wieder
ahem Brauche folgend ·den JahTtag veran­
staltete, dankt hiemtl allen Mitarbeitern
und der Bevölkerung VOn Wai,dhofe-n und.
Umgebung für 'jh,re Unterstützung 'lind für
,die Spenden, die es ihr ermöglichten, diese
Ve.an taltung erfolg:reich ,durchzuführen.
Touristenverein "Naturfreunde". Da auch

wi.r unseren Beitrag zum Bau der Schuq.z­
hütte Bo-denwies leisten woHen, 'so er uchen
wir alle Mitgl-ieder rund Freun.d-e, am So-nn­
tag den 28. d: . mit ,dem Frühzug um 4 Uhr
nach Kleinreifling zu fahren. Wi,r erwarten,I daß sich 'bei dieser freiwilligen Hilfe keiner
ausschließen wird, .da >sie ,doch jedem Wan­
,dere.r un-d Winter portier zu gu1e kommt.
Wir hoffen. ,daß unser Aufruf nicht Uffi'sonS't
ist und' fr·euen:\1n auf den Arbeitstag.
Ganz kurz. Da>s Bun-de-skonvikt wurde in

den letzten T.agen einer kleinen Renovierung
unterzogen. Die Fassa.de wurde mit keund­
Iicheren Farben erneuert un,d ,das .g'Ioße Ge­
bäude sieht nun recht gefällig aus. - In
,der Weyrer traße wir,d ,demnächst ei,n ne�-es,
schön aus,gestoaHetes Fachge chäft von Ra­
·dio Me jJ in g er eröffnet. Damit i t wie­
der ein modernes Ge chäf.t i.ns Stadtbi.l,d ge­
kommen. - Da unod ,dort er.regten in der
Stadt die ab- un.d ,durchziehendoen Schwal­
ben lebhafte Aufme.rksamkeii. Zu vielen
Hunderten aßen sie an ·den Häuserfronten
oauf ,d�n ,Leitungsdrähte,n. Das naßkalte
WeUer ,düdte 'lInter ihnen viele Opfer ge­
fordert haben. - Verga.ngen'en Sonntag
-spjeHe ,d'i,e Stad'tkap'elle zum Toag der Blas­
mu ik am Unteren Sta.dtplatz. Es fanden
sich viele Zuhörer ein. Wh- meinen daß
sich ,d'er Obere Stadtpl,a'lz -doch be �r für
solche Konzerte eignet. - Bei ,d'en ver­
schiedenen Großbauten, wie Fachschule,
Wohnungseigentumsbau ,der "Neuen Heimat"
und Bauhof ,der AgTarbehörde sind wesent­
liche Baufortschritte Iestzu te.lIM. Recht
emsig sind wie immer ,die Siedler.

Schafflers Wettervorhersage
für Oktober

Im gll"oßen kein günstiger Herbstmonat.
Viel Wim.d, Sturm und kalt. Wen.ig schöne
Herb>sttage. Bal,d nach dem annehmbaren
Monatsbe.ginn folgt um den 3., 4. chlechtes,
's-türmisches Wetter. Nach einer Be se.rung
un.d Erwärmung von ca. 7. ,bi 9. um den
10., 11. neuerlich slürmi,scher Schlecht­
wettereinbruch. Hierauf wech elnd ni,eder-
chlaggeneig1 bis zur >Sehr win·d'igen. tÜ'l'­
mischen Monatsmitte. Die zweite Monats­
hälfte bring.t im allgemeinen be seres Wet­
ter als die erste, nUr emp�in,dlicher .gestört
um den naßkalten und -sehr w'indig,en 24.
und 25. Am 10., 11, tritt eine besondere Be­
einflu sung ,der Sonn·enstrahlung dwrch die
Gestirne Saturn, Uranus und Neptun mit
-den ,damit gewöhnlich beobachtbar verbun­
,denen W,etter,wech eIn, tendenziös chlech­
ten Charakter

, ein.

*

Der Oktober, auch Weinmonat, hat 31
Tage. Ende Monats i t die Ta,geslänge 10
Stunden 0 Minuten. Abnahme 1 Stunde 42
Minuten,
Los tag e: Am 16.: T;rocken am Sankt­

Gallu -Tag, verkünd,et einen tllockenen Som­
mer, Am 21.: Wie ,der Ul'sulatag anfäng-l,
soll der Winter beschaffen sein.
Sau ern r e g e J n: �uf St. Ga)) bleiobt

die Kuh im StalL Reg,rn am Ende Oktober
verkündet ein fruchtbare Jahr. Am Sankt­
Luka -Tag (18.) soll da Winterko<rn in die
Stoppeln ge ät ein. Gießt St. Gallus wie
-ein Faß, i.st der nächste Sommer naß.
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Zell a. d. Ybbs

Gemeinderatssitzung. Freitag den 19. d .

[and im Sitzungsaimmer des Gemelndeamtes
eine Gemeinderat sitzung unter Vor itz des

Bürgermei ters S t ü h·1 statt. Ein Ansuchen
um Erweiterung de- Betrieb form ,der Gast­
und Schankgewerbekonzession an Josef
Kor nm Ü 11 er auf die eines Cale-Re tau­

ranll:s wurde auf Antrag de GR. Kai n d 1 s­
d 0 r f e r einstimmig beschlossen. Bürger­
mei t�r S t ü h I brachte an chJießend dem
Gemeinde-rat ZUr Kenntnis, .daß im Zuge
einer allgemeinen Untersuchung ·der öffent­
liche Brunnen durch Organe der n.ö. Lan­
de regierUJl,g das Wasser des öffentlichen
Brunnen VOr dem Gemeindeamt unter ucht
wurde. Das Ergebni,g derselben wurde von

d!'r ,bundes·st.aaot1ichen bakteriologisch-sero­
logi .chen Untersuchung anstalt als nicht ge­
eignet fü·r Trinkzwecke bezeichnet. Außer­
dem wurde vom Amtsarzt der Bezirkshaupt­
mannschaft Amstebten ein Lckalaugenschein
vorgenommen und die Einstellung des
Wa erablaufes angeordnet. Auf Antrag des
GR. H ü rn e r wurde beschlossen, nach
Möglichekit den Brunnen für Nutzzwecke
zu erhalten. Danach berichtet Bür.germei­
ste- S t ü h I, daß di e Friedhofanlagen und
die Aufbahrungshalle mLl einem größeren
Kostenaufwand in tan.d gesetzt wurden, Da
die Gebühren für die Aufbahrungshalle nicht
kostendeckend waren, wurde auf Antrag
des Gerneindera te H ü rn er die Neufest­
setzung der Aufbahrung gebühren mit 15 S
einstimmig beschlo sen, Im An chluß daran
stellte GR. Sei s e n b ach er den Antrag.
in der Ybbsländ a unterhalb des Hauses
Nr. 9 eine Wäscheschwemme aus Beton zu

errichten (Stufenanlage). Der Antrag wurde
ein timmi,g angenommen. Da Ansuchen um

Bauerle ich+erung des Ernst Ba c h n e r

Damen­
Wintermäntel
Herren­
Wintermäntel
in g.roßer Auswahl und bester Aus­

führung, Zahlungserleich terung bei

SCHEDIWY
wurde einstimmig bewilligt. Als näch tes

berichtete .der Bürgermeister, daß .durch die

Erneuerung der Kanäle im Zuge der

Straßenasphaltierung auf dem Hauptplatz
die Möglichkeit eines Kanalanschlu ses für
die Volksschule ge.geben ist. In den weite­
ren Ausführungen begründete ,der Bürger­
meiste- die unbe.din,g't:e Notwendigkeit einer
Neuin tallation von modernen Klosettanla­
gen in de.r Volksschule, bei welcher teil­
weise Mittel aus d'em Schulbaufond ausge­
nützt werden können. Vizebürgermeister
Fra n k schloß sich den Ausführungen des

Bürgermei te1's an und beantral!'!:e die

Durchführung dieser In tallatiousarbel ten im
nächsten Jahr. Einstimmig angenommen.
In .der Fo lge berichtete GR. Sei e n -

ba c her über das Projekt der Verlänge­
rung des Kanales vom Hause Saadgasse 4
bis zur projektierten Vitztums ttaße (Haus
Sandgasse Nr. 6) von ca. 100 m Lfunge. Die
Durchführung des Projektes wurde unter der
Voraussetzung beschlossen, daß .die privaten
Interessenten einen ent prechenden Zuschuß
hiefür leisten. Auf Antrag ,des GR. S im 0 n

wurde die Anschaffung eine ölgemäldes
von Zell a. ,d. Y'bbs für die Au gestaNung
de Sitzung zimmers .ein.sNmmig beschlo­
sen. Durch die terrainbedingte Tieferlegung
der Straße am oberen Marktbrunnen wur.de
bei der letzten Gemein.deratsitzung 'be­
schlo s-en, den Brunnen owie das alle be­
stehende Was er re ervoir für Feuerlösch­
zwecke aufzulassen und an dessen StlelJe ein
neueS größeres Reservoir für ·die .erste Hilfe
bei Bränden zu errichten. GleichzeHig
wu·r·de in dieser Sitzung vom Gemein·derat
,die weitere Fortsetzung der Straßenasphal­
herung im nächsten J.ahr mit einem Kosten­
an,t:eil von 60.000 51 beschlossen. In diesem

Zusammenhang erfolgt im kommenden Jahr
für die nutzbringende Verwertung ,de an­

fallen.d�n Schottermaterials ,die Verhreite­
rung der FeLdstraß.e auf An.trag des GR.
Gr a b ne r. Nach Erledigung verschied'ener
Anfragen schloß Bürgermeister S t ü hJ um

21.45 Vbr die Sitzung.

Windhag
Gemeinderatssitzung. Am Samstag den

13. ·d.s. wurde .die Gemein·derat sitzung wie­
der im Gemeindehaus in Unterzell abgehaI­
tM. Naoh >der Pirotokollverl0Sung kamen
vom Einlauf vorerst die Verfügungen he­
treffen·d die Schutzmaßnahmen gegen die
Maul- und Klauen euche ZUr Verlesung.
'über Anirag <les Amtes der n.ö. Landes­
re.gierung wer·den in unserer Gemeinde ab
12. ds. a.Jle gefährdeten Viehbestände mit
dem vom Staate zur Verfügung gest'ellien
Präparat geimpft. Der BÜIgermeil$ter ver­

wies neue:rdings auf d'ie Verpflichtung, je­
den ve.rdächtigen Krankheitsfall sofont. zu

melden, ,das Betreten der Ställe durch Haus­
fremde unbedingt zou verbiet!en und die
Schutzvorschriften f{ir die Hausbewoh.n�r
einzuhalten. Die Nachlässigkeit einzelner
BetSitze:r hat schon zu Best·rafungen geführt
und ·die BeziIkshauptmann.schaft zu strengen
Sofortmaßnahmen ohne Einspruch,gfrisl ge­
zwungen. Die Bevö-lkerung wird nun nwer-

Orientreise eines Waidhofners (12. Bericht)

Mil Air-Indio noch Lahore
Von I n g. E. P. W ein z i n s s r

Die Tage verbrannten im ersten An­
sturm des tropischen Sommers. Im Mo­
gul-Garten des Messegeländes von Ka­
rachi schleppten die Träger von morgens
bis abends die schweren Wasser­
schläuche und sprengten ohne Unterlaß
die Blumenbeete und Rasenflächen, in­
dem sie geschickt mit Daumen und
Zeigefinger einen Fußzipfel der Ham­
melhäute zur flachen Sprengöffnung zu­

sammenpreßten. Die Erde war durstig
und die Menschen begannen die Tempe­
ratur unangenehm zu empfinden. Man
schwitzte redlich.
Mich rief die Pflicht weiter, um in

den Provinzhauptstädten die Markt­
situation zu studieren. Mit leichtern Ge­
p_äck verließ ich die Hauptstadt an der
Küste und schwirrte im silbernen Vogel
der Indien-Fluggesellschaft den Indus
stromaufwärts, Lahore entgegen.
Zuerst lag das Land trocken und san­

dig, wie es mir aus der Umgebung Ka­
rachis bereits vertraut war. Dann scho­
ben sich mehr und mehr grüne Felder
und Buschstrecken in die braungraue
Ebene. Die Uferstrecken längs des In­
dus-Stromes wurden zu dichten Waldun­
gen. Dort und da leuchteten die weißen
Hochkupl'_eln von Kali-Tempels und
Wischnu-Pagoden in der Landschaft. Die
Wege zu diesen, meist dem Verfall preis­
gegebenen Götzenhäusern beginnen zu

verwachsen. Die mohammedanische Be­
völkerung von Pakistan hatte keine Bin­
dung zu diesen grausamen Göttern und
jagte die Mitglieder dieser Sekten samt
ihren Priestern nach der Teilung Indiens
oftmals unter Gewaltanwendung außer
Landes.
Die goldene Stadt Akbar des GroßeI!

tauchte mit glänzenden Kuppeln und
weißen Häusern am Horizont auf. Auf
dem Flugplatz wurde ich von Herrn
Ernö Vilppconen, dem Handelsattachs
Finnlands erwartet, mit dem mich seit
den Tagen des Krieges eine gute Be­
kanntschaft verbindet. Wir hatten uns in
Lahore verabredet und wollten später
gemeinsam nach Indien weiterreisen. Im
Autobus rollten wir vom Flu�platz der
Stadt zu, wo der Finne bereits in Fa­
lettis Hotel Wohnun� genommen und
auch für mich reserviert hatte. Da ich
noch am gleichen Vormittag in der Ge­
neraldirektion der Pakistan-Staatsbah­
nen wichtige Besprechungen vordispo­
niert hatte und durch ein Fernschreiben
der österreichischen Handelsdelegation
aus Karachi dort angemeldet war, mußte
ich mich zuerst der Pflicht widmen. Es
war angenehm, mit den leitenden Herren
des technischen Departements zu ver­

handeln. Wieder konnte ich, wie schon
so oft vorher feststellen, daß man un­

serem Volke die größten Sympathien in
mohammedanischen Ländern entgegen­
bringt. Als ich um die Mittagszeit die
Büros verließ, nahm ich eine Reihe pri­
vater Einladungen und vor allem die Ge-

wißheit mit, meine Mission im besten
Sinne erfüll t zu haben.
Der Nachmittag gehörte Vilppoonen

und mir. Bereits kurz nach dem Lunch
(Mittagessen) setzten wir uns in einen
Wagen und begannen unsere For­
schungsreise durch Lahore. Die Straßen
waren noch leer, weil die braven Städter
der Mittagsruhe huldigten. Wir aber
strolchten mit unseren Kameras durch
die Parkanlagen beim Rathaus und hiel­
ten zahlreiche schöne Motive fest. Es ist
ein Prachtbau orientalischer Farben­
freudigkeit aus roten, weißen, schwarzen
und gelben Steinen; die Turmkronen
aber sind aus durchscheinenden Quar­
zen und teilweise sogar aus Alabaster
gemeißelt.
Durch die engen Gassen der Bazare

brachte uns der Wagen zum gewaltigen
Festungsbau des alten Forts, das trotzig
und machtvoll sogar heute noch für mo­

derne Angriffstruppen einiges Kopfzer­
brechen bedeuten würde. Tief schneidet
der Wasser�raben vor den haushohen
Felsmauern In den Boden und im grün­
schlammigen Wasser blühen verlockend
herrlich große Seerosen, indischer Lo­
tos. Die einzige Zugbrücke ist heute
durch eine feste Steinbrücke ersetzt, die
zum imposanten, schwer mit Stahlbän­
dern beschlagenen Tor des großen Forts
im sanften Bogen hinführt. Vor dem Fort
breitet sich ein farbig gepflegter Garten,
in dessen Mitte die Waschtempel der

gläubi�en Moslems stehen. Dort vollzie­
hen SIe die rituellen Waschun�en vor

dem Betreten der Tumma Masjid, der
größten und prachtvollsten Moschee Pa­
kistans. Saubere Steinfließen sind in den
Rasen als Stege gelegt, über die dann
die Gläubigen barfuß zum Heiligtum
schreiten, um ihre Andachten zu verrich­
ten. Wir verzichteten auf die Waschun­
�en, zogen nur unsere Schuhe und
Socken aus und traten dann durch die
hohen Bogentore in den riesigen Hof der
Moschee ein. Dieser Gebetshof faßt an­

geblich mehr als ·6000 Gläubige. Es ist
eine ganz anders gebaute Moschee wie
all jene, die ich in der Türkei und in
Persien vorher gesehen hatte. War es

dort die eindrucksvolle Wirkung hallen­
artiger Gebetsräume, so war es hier die
architektonisch vollendet ausgenützte
Schönheit des großen freien Platzes un­

ter dem blauen Himmelsgewölbe Allahs.
Verschiedenfarbige Steinquadrate be­
deckten den weiten Platz mit einem
harmonischen Ornament und führten mit
Iächerförmig zusammenlaufenden Linien
die Augen des Besuchers unbedingt zum
Haupttor des Moscheegebäudes, das von

drei riesigen vergoldeten Zwiebelkup­
peln überragt und beiderseits von Je
einem hohen Minarett flankiert wird.
Wir bestaunten gebührend die Künste
der klassischen Baumeister und bewun­
derten' vor allem die moderne Auffas­
sung der Muezzins, die längst den Fort-

schritt der Radiotechnik ebenso in den
Dienst ihrer Kirche gestellt haben, wie
wir in unseren europäischen Gotteshäu­
sern die Lautsprecheranlagen gewöhnt
sind.
Von einem Stacheldrahtzaun umgeben

liegt abseits der Tumma Masjid ein
ehemals gewiß prachtvoller Sikh-Tem­
.Qel, der jetzt den wilden Tauben als
Brutstätte dient und tausende Fleder­
mäuse und fliegende Hunde in seinen
verfallenden Mauern beherbergt. Die
Sikhs wurden von den Moslems wohl
am meisten von allen indischen Glau­
benssekten gehaßt und es wäre auch
heute noch gefährlich, für einen Angehö­
rigen dieser Religionsgruppe in Pakistan
erkannt zu werden. Auf meine Fragen
wurde mir erklärt, daß die Sikh-Reli­
gion eine Nachfolgesekte von Abtrün­
nigen des großen Propheten sei und sich
als die einzig wahre Keligion bezeichne.
Diese Lehre wirft die Lehren Moham­
meds mit alten indischen Götzendiensten
in einen Topf - und es sind die
schlechtesten Menschen, die Allahs
Sonne auf dieser Erde bescheint, sag­
ten mir einige Moslems mit verbissenen
Gesichtern. (Ich konnte später in New
Delhi und vor allem auch in Calcutta
diese Sekte näher kennenlernen und war

verwundert über den fast christlich an­

mutenden Grundzug aktiver Nächsten­
liebe, der in bestens organisierten cari­
tativen Einrichtungen für die notleiden­
den Menschenbrüder ohne Unterschied
der Hautfarbe und Konfession - also
auch fur Mohammedaner - sorgt.
Ich könnte allein über die immer

wieder von wundervollen Gärten durch­
wirkte Stadt Lahore ein kleines Buch
schreiben. Nicht umsonst wurde diese
Stadt früher die "Perle Indiens" ge­
nannt. Und nicht ohne Grund schiefen
die Inder heute mit mißgünstigen Augen
über die enger gewordenen Grenzen der
jungen Republik nach diesem abgetrenn­
ten Juwel.
Berühmte Bauwerke, wie das Fort

Agra, das Red Fort, das Khas Mhal und
die Mausoleen Akbars und Anarkalis,
den Grabturm Hiran Minar und jenen
von Kutah, die Iron Pillars und Kasmere
Gate und viele andere noch, von denen
ich das Grabmal des großen Humayn
nicht vergessen möchte, haben Herr
Vilppoonen und ich mit größtem In­
teresse besucht und gebührend bestaunt.
In den Abendstunden trafen wir dann
im großen Prachtgarten von Djangahir
ein, wo wir den Sonnenuntergang erleb­
ten und uns an den vielfarbigen Reflexen
des sinkenden Lichtes in den zahl­
reichen Wasserspielen nicht satt sehen
konnten.
Fünf Tage beherbergte mich Falettis

Hotel in Lahore. Ich hätte noch so viel
von dieser wunderbaren Stadt zu erzäh­
len und hätte vor allem auch viel über
die freundlichen Menschen zu berichten,
die ich dort teils dienstlich, teils privat
kennen lernte.
Als ich Tage später in New Delhi vom

österreichischen Gesandten gefragt
wurde, wie ich Lahore gefunden hätte,
konnte ich ehrlich darauf antworten:
"Ich habe mich in diese Stadt verliebt!"

dings durch ein Merkblatt aufgeklärt. Durch
die Seuche bedingt ist auch die Viehein­
Iuhr aus allen Bundesländern jetzt nur mit
der aUoS.drücklichen Bewilligung der Landes­
regierung möglich. Bei .den Viehpä sen ist

nUn eine kleine Erleich terung eingetreten.
Der Paß Lst. bei späterem Weitertranspo:rt
noch durch 10 Tage ,gü·ltig. Von der Lan­

,desregierung kam auf unsere seinerzeitige
Einga·be ,der Bescheid, wonach ,die Abhal­
tung von jährlioh zwei Viehmärkten in

Windhag (am zweiten pien,gtag im April
un.d ersten Dienstag im September) bewilligt
wurden. Au·s ·dem Bun.desgesetzblatt verlas
der Bü·r,germeist.er .das Landarbeitergesetz,
welches die Be.ruf.sausbil.clung der landwirt­
schaftlichen Arbeiter regelt. Dieses Ge etz

tellt einem. erfreulichen soz'ialen Fortschritt
fÜI[ un ere Landarbeiter ,dar. Der Punkt 3
.der Tagesordnung war :rasch erledigt. Man
wählt.e wieder .die alten v.ertrauensmä.nner
für <li.e ErsteHun;g ·der Schöffenliste. Im
nJichst.en Punkte konnte trotz lfeger Debatte
kein Beschluß zustandekommen. Ein Teil
.der Unterzeller Gemein·deräte befürchtete,
daß durch die Schaffu.ng eine Friedhofes i.n
Böhlerwerk die Abtrennung eines Unterzel­
ler Olfbsteiles von ,der Zeller Pfarre erfolge
und damit die Zugehö:rigkeit zum Zeller
Friedhof verlorengehe. Man einigte sich
schließlich erst nach ein.gehenden Erhebun­
gen zUr Bewilligung ·der Straßensammlung
durch die Pfarrexpositur Bö,hlerwe:rk St.el­
lung zu n�hmen. Der hierauf folgende Halb­
jahresbericht 1952 unoSeres Kas·siers Tat z­
re it e r, der zus.timmend ZUr Kenntnis ge­
nommen w:urde, wies',gegenüber dem Voran­
schlag 1952 Mehreinnahmen von 22.000 S
un.d Minderausgaben von 70.000 S aus. Er­

fahrungsgemäß kommen im Herbst. eines je­
den Jahres erst .die größeren Au'Sgaben zur

Verrechnung, 0$0 ,daß dieser Bericht noch
ke�n richtiges Bild ,der Jahresgeba·rung ver­

mittelt. Auf die Vorschläge der Fraktionen
un<l entsprechend ihrer Stärk-e (nach ,dem
Schlüs el 3:3:1) wurde da Komit.ee ·des
Lan,deskind·er,gart'eaJJs in Reifberg für die
kommenden Jahre neu aufgestellt. Die Vor­
scbläge wurden vom Gemeinde:rat �inmütig
angenommen un.d bereits am Frreitag den 19.
ds. wurde die konstituiere.nde Sitzung ab­
gehalt·en, bei welcher der einoStimmig ge­
wählte Obmann GR. Hub er ,die Funktio­
nen auf .die ührigen Mitglieder -aufteilte.
Nun brachte .der Bürgermeister den Antrag
·d�r öVP.-Frakt.ion auf Errichtung <Ier

Fe-rn prechleitung nach SI. Leonhard und
Windhag ZUr Kenntnis und berichtete über
die kürzlich tat tgefundene Unterredung
mit dem Tel-Bezirkebauleiter von Amstet­
ten lng. Rau s c h. GR. B ie b e r gab ein

eingehende Schilderung der Lage und nach­
.dem noch die GR. W ü hr e r, De i r e t s­

b a c h e r, Haider und Tatzlfeiter
ihr prinzipielles Einverständnis mit dem
Bau erklärten, wur.de vorerst ,der einstim­
mige Be chluß gefaßt, im EinveI\Ständnis und
gemeinsam mit der Gemein·de St. Leonhat'd
die telephonische Verbindung mit Waidho­
fen zu e-rrichten. Das Postamt Waidhof�n
wird ersucht, die Erstellung ·des Projekte
und ,des Kostenvoranschlages zu vera,nlas­

sen, da·s verbilligte Material zu sichern un<l
bis zum Baubeginn (vermutlich 1953?) be­
reitzuhalten. Der Bürge:rme.ister wird die

. Kreditfrage mit ,der Land·e.sre.gierung regeln
und mh ,der Gemein,de St. Leonharo verhan­
deln. Im Punkte 9 berichtete der Bür.ger­
meister über .den Abschluß .der Elektrifizie­
rung ,des Zweiges Rotte Strüz.Jöd, ange-
chlossen an .den Trafo Dopp�1. Die Zulei­
tungsal'beiten ind nun beendet. Von den
Gesamt,gestehungskosten im Betrage von

169.360 S ·entfallen auf die Subvention
40.000 S und auf d'en Kredit 36.000 S. Wir
freuen uns, ·daß es ,der Zähigkeit und Un­
verdrossenheit unseres Bürg·e-rmei·sters ,ge­
lungen ist, trotz. der schwanken·den Haltung
der Bauern, das Werk zum Sege?- für die
Bes.Hzer glücklich zu En·dc zu brIngen. Im

Allfälligen wurde von GR. W ü hr e r noch
·der schl-echte Zustan.d der 'Leonharder
Straße bemängelt und über dIe Bemühungen
der Gemeinde gesprochen, die Umsetzung
der alten K.apelle im UrItal im Sinne der
Weisungen .des Denkmalamtes .durchzufüh­
ren. Nachdem ·der Bürgermeister noch be­
kanntgab, ,daß nach energischer Betreibung
nun am DieMtag den 23. ds..die Kommi -

ionierung des Kanalbaues ausgeschrieben
ist, wurde ,die Sitzung nach ungefähr drei­
stünd.i,ger Dauer ge chlos·sen.

Sonntagberg
Weinlesefest. Die SPÖ.-Lokalorganisat ion

Sonntagberg ladet alle Weinbeiuer und son­

.stige Freunde eines guten Tropfens zu dem
am Samstag den 27. d . um 19 Uhr in der
Turnhalle Ro enau stattfindenden Wein.fese­
fest herzlich ein. "Trink ma no a Flascher1"
wi·rd ,die. Palfole ·des Festes .sein. JlXlermann

kann chon eine Ko tprohe versuchen,
wenn der mit Trauben, Reben rund heimat­
lichem Obst geschmückte Winzerwagen
nachmittag« durch die Ortschaften fährt. Er
i,gt mit anmutigen Winzerinnen, wasohech­
ten Wi.nzern, fröhlichen Schrammeln und
s,tlfengen Flurhütern bemannt, die echten
Wachauer Spezial und Neuburger kreden­
zen. Ein svmbolische- Bürgermeister mit
seiner Gemahlin wird auf ,dieser Triumph­
fahrt dem dankba.ren, schaulustigen Volk
freundlich zulächeln, wenn es r�cht viel
Wein verkostet. De.r Winzerwagen wird ·sei­
nen Fahrplan pünktlich einhalten, wenn er

von Kematen richtig wegfährt, um 14 Uhr
in Hilm, um 15 bis 16 Uhlf in Gleiß und Ro-
enau, um 16 bis 17 Uh.r in Bruckbach, zwi­
schen 17 und 18 Uhr in Böhlerwerk sein
und nach kurzem Auf.enthalt, in Gerstl im
Eilzugstempo in ,die Turnhalle Rosenau fah­
ren, wo ihm rum 19 Uhr elo wür.diger Emp­
fang bereitet wil"d. Die Kapelle Huber wi,rd
mit fröhlichen Wei.s.e.n dCilS W,einlesef.est er­

öffulen, der Herr symbolische Bürgermeister
wird 'sich bestimmt bereitfinden, die Fest­
gäste zu begrüßen und eine launige An­
sprache zu halten, die niemand versäumen
,golI, denn gleich darauf .gehls los. Es gibt
billige Weintrauben und Obst, wenn man

sich beim Stehlen nicht erwi chen läßt es

gibt gute Liköre, Tort.e.n, belegte Brote, duf­
tenden Bohnenkaffee und Diverses andere.
Es wird bestimmt lustlig und eine Hetz sein
und w�n nach dem Rummel jemand die Bi­
lanz zieht, kann er im Brul$tton ,der über­
z.eugung sagen: "Ich habe mich gut unte:r­
halten und .daobei noch etwa-s Gutes getan.
weil der Reinerlös der Veranstaltun.g für
die Weihnacht feier 'l1.n.serer Alten verwen­
,dat wilrd."
Maul- und Klauenseuche. In den Höfen

Unterkojed und Weigl, Gleiß, ist die Maul­
und Klauenseuche bereits e-rloscheni auf <len
Weiden in ·der Geigen un.d Kalnberg ist sie
im Erlöschen. Daß sich ,die Seuche im Ge­
meindegebiet .nicht weiterverbreitet hat, ist
dem mustergült,igen Verhalten de.r gesperr­
ten Höfe Z'Il verdanken, die alle sanitären

yorschriften .genau eing�ha1ten haben. Die
In den umhegenden Höfen durchgeführte
Impfung, ·die bereit,s wirksam ist. dürfte
0benfa.JJs .dazu beigetragen haben.
Kino Gleiß. Samstag den 27. und Sonn­

tag den 28. September: "Der goldene Sala­
mande:r". Mi.t,twoch ,den 1. Oktober: "Die
Frauen <les Herrn S."
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Tauchertragödie im Lunzer See
Am 18. d . ist der 41jähTige Wiener Tau­

chet Eduard Tu k 0 w i t sc h bei .dern Ver­
such die Leiche der vor mehr al einem
Mon�t im Lunzer See ertrunkenen 19jähri­
ge.n Fr ieda K:r end 1 zu ber,gen, tödlich ver­

unglückt. Tukowlitsch, -der aus 11 Meter
Tiefe .das Signal "Ich habe zuviel Luft"
durchgegeben hatte, wurd e wenige M�nuten
später leblos au dem See gezogen. DIe Un­
tersuchung ergab, daß Tukowitsch auf d m

Grund ,de Sees in 32 Meter Tiefe nach der
Ertrunkenen gesucht hatte, aber dann we­

gen chlechte:r Sicht aufge-stie,g�n war. In
12 Meter Tiefe hätte er, um aich an d2n
Druckunter chied zu gewöhnen, sieben Mi­
nuten warten und dann er t den Weg an

,die Oberfläche antreten sollen. Tukowitsch
hatte aber. wie erwähnt, aus 11 Meter Tiefe
da Signal ,Jch habe zuviel !--uft" gege,boo
und statt sieben nur zwei MInuten gewar­
tet. AI man ihm dann den Taucherhelm
abnahm war er bereits tot. Die Obduktion
der Leiche des Taucher ergab, daß er an

einer Luftembolie starb. Außerdem liegt
Stickstoffvergiftung vor. Der Unfall wurde
da,durch verursacht, .daß Tukowitsch zu

chnell auftauchte, wobei Lungenb.Jä�chen
ze:rrissen und Luft in ,die Blutbahn gerIet..

Böhl'erwerk
Todesfall. Am 23. ,ds. i:st Frau Anna

W i I!' n chi m m e I nach langem, schwerem
Leiden im 63. Lebensj'ahre ge torben.
R. 1. P.

Ybbsitz
Katholikentag. Gleich aUen anderen Ort­

schaften ,de.s Yobb tales besuchten auch
zahlreiche Ybb it.zer ,den Katholikentag in
Wien. Besonde:rs 'stark aber waT beim Ka­
tholikentag die Jugellld vertre'tem. 114 Bur­
schen und Mädcrue.n fulJ.:ren unt.e.r Führung
Pate'r Pju

'

am Samsbg nach W.ien, um deI
100-Jahr-Feier ,des Kolpin.g we:rke-s im Mu­
sikverein:s aal und am Fackelzug der Jugend
teilzunehmen. Die fleißige Landjugend
konnte ,somit gläubigen He:rzens Kolpings­
Lebensarbeit bei ,dieser Feier kennenlernen.
Tag der österr. Blasmusik. Am 21. ds.

feierten alle Mit,gliedskapellen ·de n.ö. Bun­
des ,der BI:a musikkapellen ,den Tag der
Blasmu ik. Es war d'ies in Niederösterr·eich
,das erste Mal, daß sich die iBla: mu ikkapel­
len einen Tag im Jahr ah Tag ,der Musik
gewählt halben. DU'rch verschioe.dene Ver,an­
staltungen wurrde. auch die BevöLkerung
darauf aufmerk am gemach'!. Flotte Märsche
sowie große Kenzerte wUI,den in vielen Ort­
schaften des Ybbstale dargebracht U!I}.d 0-

mit da,s Können sowie der FOl'tschritt .de'r
einzelnen Musikkapellen neuerdin,gs unter
Bewei gestellt. GJeichz,eitig 'soll tdies auch
ein An porn für die M.usiker ,selbst ullld auch
für .diejeni.gen Kapellen sein, die noch nicht
·dem Bund der n.ö. BJ.a musikkapellen ange­
hören. Die Zukunft wird es uns beweisen
,daß jede auch nUr kleinste M.usikkapelle
.dem Bunde bejttreten muß, damit wir stark

9)er Jjeselisch
"Aus der Eistlnwurzen", Gedichte von

Resi Schölnhammer. Vor un liegt ein
schmales Bändcben Gedichte, ·das schon
durch eine Uniert.Hel "Aus ,der Ei enw.ur­
zen" ,_Rund um Jahr", "Ern tes und Hei­
teI'e.s" und "Allerl·ei in Mundart" ,die Hei­
mat.verbundenheit ·der Dichterin ve:r:rät. Die
-schöne Lan,d chaft, das Leben und Treiben
in det Natu:r im Wech el der Jahresz·eHen.
·da ehrsame Handwerk .der Schmi,ede und
die Erinnerung an ,die Jugendzeit, ,da e im
Heimattal noch übe:ra.]J hämmerte, be chäf­
tigten .sie in beschaulichen Stu1llden und au

die,ser Stimmung ent,s·tanden poeti che Klein­
gde, ,die zu den besten ,der Heimatkun, t zäh­
len. Ihre Mundartgedichte, fern der üblichen
SpaßmacheTei. i>tlld tief -empf.ind,en,d, innig
und an ohaulich, ab.er auch oft von onni­
ger Heiterkeit überstrahlt. ,,'15 wir,d Win­
ter", "Spathe:rbst", "Un's r MirI", ,.Der
Gimpel".. ,Im Wiglwogl". "D' Ahnl in ,der
Al\lJsnahm" ind ·die besten Beispiele hiefül'.
Dies will aber nich'! age.n, ·daß ,di-e andeTen
Gedichte den Mundartge,dicht.en nach tehen.
Eine treffliche Balla,de "Die Schmiede im
Ybbstal" eröffnet den Reigen, bei ·dem die
entschwundene Poe ie der Hammell'sohmiede
oftmals zum Wert kommt. Au ,der Fü.J!e
dieser Gedichte eien nur einige genantIlt:
"Dö glanzat.n Kugeln".. "Am Hamme:r;ra,d",
-,An die Voralpe", "Wan,dervogellied". Die.
Gedicht ammlun,g, die j,edem FTeund hei­
matlicher Art bestens zu empfehlen i t und
die Vortragende an Heimat-abend,en u. ,dgl.
gerne benützen werden, i t im BuchhClJIl:del
bereils erhältlich. Da. YbbstaJ.e.r heimat­
liche. Schrifttum hat ,da·duTch eine we:rtvolle
Bereicherung erfahren. - Nachfolgend eine
Leseprobe: 'T anzn

Ja ',s Tanzn, ja 's Tanzn,
Dö is hah mei Freud ,

WantIl ,d' Spielleut nit fäul san

U.n,d da Tanzbodn schön weit
Wann ,cl' Schuach a a Loch ha'bn,
Da gehts ,er L recht tSohön,
Ö könnt gar nH bes,ser
In LackschuacheTI .gehn.
Beim Lan.dla schön gtSchmachi,
Be.im Walzer schön wiagn,
Beim Polka schön fe ch
Du:rch 'n Saal -durchi fliagnl
So mag i 's, tSO will i 's,
So paßt' ma halt grad:
Schön {ruah bei .da Sacha
Und hoamgehn hübsch >spat!
H1I;b i a am Tag .drauf
Mein Herz vo.Jl.er Reu,
Spieln s' wieder zum Tanz,
Bin i wieder da,bei!

und ge chlo ·sen und nicht zuletzt unter­
stützt von .d,er Lande -re,gierung. der üher­
modernen Jazzmusik und zugleich Verdrän­
gung der schönen alten ö terreicbfsch en
Volk mus ik entgegentreten können. Darum
·s,teht alle kameradscheft lich zu ammen. da­
mit der nächste Tag .der Blasmusik im
Jahre 1953 ein noch schönere!�_E:rfolg wird.
Ländliches Fortbildungswerk. Am Sonn­

tag .den 28. d . findet im Gasthof Heigl mit
Beginn um 18 Uhr ein E T n t e k r ä n z -

ch e n statt. E spielt die Ortskapelle Ybb­
si tz,
Todesfall. Am 20. ds. ist die Hau be itae­

rin Maria S e-y e r I eh ne r , W,a,I,damt Nr. 5,
nach langem, chwerem Leiden im 69. Le­
bensjahre .g torb en .. Sie ruhe in Gottes
Frieden!

Opponitz
50 Jahre Feuerwehrmusikkapelle. In un­

serem Gebir,g dörfchen war die mal .das
50jährLge Bestende [ubiläum unserer Feuer­
wehrrnu ikkapelle der Anlaß, ein schönes
Fe t zu feiern, Der neugeg.ründete Musik­
unter ttü,tzun,g' verein hatte hiezu .das Mei te

beigekagen. K,aum ·ein Fest unser·es Ortes
übertraf ,das Musiklest in seiner Vielfalt.
Viel fleißige Hän-de waren am Werk, um

diese Treffen zu eitIler bleibenden Erinne­
rung für a!l.e zu machen. Den f.e tlichen
Auftakt gab am Vor,aben,d ,der Zapfen­
streich am Festpla·tz vor d'em Gas,thof
Bläuma,uer. Ein Gang ,am frühen MOTgen
,durch den o.rt brachte un so recht zum
Bewußt ein, ·daß wir ein Fest unser·er ooge­
ren Heimat, u-n eres Ortes feiern. Es war

ein buntes BUd von wehen>den Fahnen un·d
geschmückten Häu ern. Mit einem Weckruf
begann ·deT JubeHag. Geschlossen naHe um

%8 Uhr di,e Feuerwehr un·d ·deren Mu ik­
kapelle auf dem Festp.1a·tz Auf teilung ge­
nommen, wo Bürgermeister Stefan,L u e ger,
.der in wohlwollender Wei- e ,den Ehren­
'schutz über das Fest übernommen hatte., In

Begleitung ,des Obmannes ·des MUV, er chie-
11e;n war. Er über,gab d'em Hauptmann .de!l'
hies:iogen Wehr, Bez.-Feuerwehl'rat Joh. Pi t­
ni k als Dank und Anerkennung eine von

der Gemeinde Opponitlz gewi,dmete kun· t­
voN ,gezierte Schäl!'pe fü·r ·die Musik. Darauf
lCUtg .die Schülerin Stefoanie Si x ein vom
Obmann verfaßtes pa's e.nde Gedicht vo!'
und überreichte schließlich dem Kapellmei­
ster Aug. K e f e reinen schönel1' Blumen­
strauß. Hauptmann Pi ,t n i k d,ankte vor·er t
,der Gemein.de und beson�deT dem Bürger­
melS'ter fül!' die e Eh.Tu.ng und übergab ,da.nn
mi,t .anerke.n.nen.den Worten da Geschenk
an ,d,ie Mu ik weiter. Hier,auf g.ing es in
die Kirche, wo unser Pfarr·er Hochw. GeistJ..

R,at Heinrich Tri n k 0 eine h!. Messe für
alle verstorbenen, vermißten und gefallenen
Mu iker unseres Dorfes zelebrierte, Da>bei
Splf'lt-e die Musik d·ie ),Deutsche Mes e" VOn
Franz Schubert. Ehrengä te, MutSik und
Feuerwehr bergaben sich darauf in tden
FTiedhof wo Obmann Oberlehrer P f a f f e I
Worte ,des Gedenkens fü:r die verstorbenen
Musiker sprach. Bei ,dem Klang eine feier­
lichen Chorales 'wurde am Fri·edhofkr.euz ein
Kranz nieder.gelegt. Anschließen,d fand auch
bel dem Kriege'l',denkmal eine Ehrun,g für
t;nsere vermißtten un,d ,g,efallenen Mu iker
slatt. Dam�t war die vormittägige Feier ab­
ge:::chJossen un,d. e'S kamen bereits ,die au -

wä,rtigen Kapellen. Auf .der Ehrentribüne
ha>tte Ullsel'e FeuerwehrmusikkapeHe PI.atz
genommen und be.grüßte je.de Ga ,tk,apelle
mit ei'nem flotten Marsch, worauf ·dann ·der
Obma·nn des Fe'taus·schu se Michael
M a r qua r t die offiziellen Begrüßungs-
worte sprach. Die kleinen SchuJkinder Mo�
nika All e. Trau,di P f a f f e I, Everl
Sc hall a ue T, Lotte Pe ha m, Hei,di
A; I e, AnnemaTie Ge y e r, Gerhil·de Pie ß­
j , n ger und CHli G 0 II m a y I' be,grüßten
je eine einziehende Ga tkapelle mit einem
Willkommg!l'uß. ALs Gii. 'Ie wurden u. a. festt­
Uch begrüßt: Sekr. Lee b vom Bund d'er
n.ö. Bla 'mu ikkapellen und der Sachbear­
beiter fÜT Musik vom Amt der n.ö. Lan­
d('�['egierung Dr. R ie ger. Immer wieder
wurden die einziehenden Kapellen von .der
Bevölke.rung begei.stert empfangen. Die
nachmittägige Feier be.gann milt ,dem Fest­
zug um 13.30 Uhr. Eröffnet wUT·de ,d'er Zug
durch ·die Mu ikkapeUe Hollenstein, .der ich
ein Wagen mit einer TracMengruppe. ge-
·tellt von ·der ÖJB.-Gruppe antschloß. Nun
foLgten .die Musikkapellen von Ybbsitz und
,die Wai,dhofner Kolpingskapelle. Ein ge­
schmückter Wagen führte ·die alten, ver·dien­
ten Musikjubilare. Die KapeUen Kogelsbach
un·d St. GeoTgen ,a. R. waren ·die nächsten
im Zuge. Eine nun an chließende Kutsche
zeig1e ,unsere g'roßen Ö ter'reicher: Mozart,
Strauß un.d Schl:lbert in origineller W-eise.
Nun kam die Wai,dhofner Stadtkapelle un,d
d'ie Kapelle Lunz a. S, ·sowie e.jn ,geschmück­
ter Wagen mH ,der goldenen Lyra und ·da­
hinter unsere Musikkapelle. welche ,den Ab­
schluß bildete. Nach ,der Defilierun,g .d·es Zu­
ges VOr ,der Ehrentribüne, wo sich Bürger­
meis1er Lu e ger, Bunde·sobmamn Sekr.
Lee b, Dr. R ie ger, sämtliche Funkt'ionäre
,d'es MUV. un.d EhTengäJste eingefuntden hat­
ten, begann der offizielle Fes takt.. Bürger­
mei ter Lu e ger begrüßte alle erschiene­
nen Gäste und besonders .die Mu·siker. Er
gab einer Freude darüber Au druck, .daß
o viele Besucher z.u uns gekomme·n sind,
um ,die es eind,rucksvolle Fest, mit IIDs zu

fe'ieTn und wünschte ·dann noch einen ty'echt
chönen Verlauf. Als nächster Redner
sprach Dr. R i e ger vom Amt d� n.ö.
Lan·de re,gierung. Er wüftdi,gte besonders ,die
Kul,tura:rbeit ,der Musiker im k.leinen Dorf,
.die dazu angetan tS·ei, die Men ehen ,nocn
tiefer mit ihrer Heimat zu verbind·en. Bun­
de obmann Sekr. Lee b gab ebenfa.us sei­
ner Freude Ausdruck, an diesem schönen
Fest teilnehmen zu können und· prach von

-der Notwendigkeit eines Zu ammentschlusses

aller Mu ikkapelJen und wünschte un erer

Kapelle noch :recht viel Erfolg. Darauf
nahm die er d·ie Deko'rierung aktiver Mu­
siker vor. Ausgezeichnet wurden für über
40jährige Tä tj,gikeLt Leopcld A n te n r e i -

te r mit der ,goldenen El.renmedailla und
der Silberspange. Für über 2Sjährige Tätig­
keit Flodan Fr ö h I ich, Franz.-H e i m rund
Franz Ha s 1 in g e r, ebenfall mit der gol­
denen Ehrenmeda'ille. Als näch ter Redner
sprach noch Obmann Ober lehrer P f a f f e 1.
der vorer t. aller in ehrenden Werten ge­
dachte, die ich in diesen letzten 50 Jahren
um un ere Musik verdient .gemacht haben.
Beifall brau te auf, als der Redne- sich .da­
bei an ,die als EhT·engäste ge].a.denen alten
Mu iker Andreas Aue r, Franz R i e gl e r,
Joh. l m n Lt z e r. Joh. Blahu c h und
Alois L ä n gau e r wandte und diesen Mu-
ikve teranen ein Ehrendiplom .d'es Mu lk­
vereines überreichte. Abschließend rief der
Redner Obmann Oberlehrer P f a f f e t in
zündenden, ·aus tiefem Herzen kommenden
Worten allen Festgästen und den ·200 Mu-
ikern zu, 1h:r Herz mit Freude und' Festes­

-stimmung zu erfüllen. Mit -der beifämg t

auf,genommenen Schlußrede war d�r über­
gang z.um nun folgenden Monsterkonzert ge­
geben. Den ersten Marsch, ,.Schönfel.d" von

Ziehrer, ,diri,gierte Bunde obmann Sekt.
Lee b, ,den nächsten "Hessenmaty'sch" von

Pemklau Chor,direktor S te ger au Waid­
hofen un·d ,d·en letzten "Für Öts�erreichs
Eh're" Von Latzelsberger H. S ta hrm ü l­
I er aus Zell. Dieser Marsch wurde zu Ehren
des ver,d·ient,en, chon verstorbenen Kapell­
mei ·ters Je'sef Pi r a m p 1 gespielt.. Damit
war das Fest bis auf einlen Tanz im Gast­
hof Bläumauer heendet. AI1e. ,die zum Ge­
lingen .des Festes bei>l:rugen, ·den Funktionä­
ren, der Gendarmerie, ,die auch zu:sammen
mit den Or·dnern der Feuerwe.hr umsicht'ig
tätitg waren. und a.Jl.en unbekannten und
bekannten Helfern sei aufrichtiger Dank ge­
s,agt.

GroßhoJlenstein

Lichtspiele. Sam.stag den 27. ,ds.: .,Das
MAdel aus de.r Konfektion. Sonntag den 28.
,ds.: "Gabrie1a Dambrone".

Hilm-Kematen
Geburt. Den Ehegatten Franz und

Walhaud S p'i e.g I in Kematen Nr.28 wur·de
am 12. ,dtS. ein Stammhalte'r .geboTen, weI­
cher ,den Namen Fra n z R ich a r.d erhal­
ten ha·t. Wir wiimschen dem neuen Erden­
bürger viel G1ück!
Hochzeit. Am 13. ds. hat Hermann

St:reicher au,s Kematen mit Fr!. Irma
Sc he pan aus Sonntagberg beim .dortigen
Siand'e-samt .die Ehe geschlossen. Viel Glü·ck
den Neuvermählten!
Todesfall. Am 24. ,ds. 'ist ·dtie HausbesHze­

rin Mal'ia B u ch b er.g e ,r, HUm 21. nach
kurzem Leiden im 73. Leben·sjahre gestor­
ben. Sie ruhe in Gotte F'rieden!

Allhartsberg
Geburt. Dem Bund,esbahnbediensteten

Kar! S ch w a ,r n t ,h 0 r e r schenkte s,eine
Gattin Res a einen Sohn, welcher auf ,den
Namen Her b er t ,getauft wurde. Viel
Glück!

Trauungen. Der Fahriksarbeit,e,r Je,sef
Sc hu II eT. Hilm 19, vermählte sich mit
·der im Haushalt tätigen Maria Z e i t I ho­
fe r, Kühberg 31, A1.Jh artsherg. In .der
Wal1fahrttSbasilika Maria-Zell vermä,hlte
ich -de:r Elekt:riker ET1lJst Gut j a ob r, Al1-
hartsberg 33, mit Fr!. Ro a Te u f·l, Klein­
hauerntochter, Hauslehen 4-0, Oppen.itz,
Beide übernehmen da Elternhaus ,de:r Boraut.
Viel Glück in ,die Zukunft!

N iederhausleiten

Todesfall. Am 18. ,d,s. ist der Altbürg,er­
meist'er un,d Wirtsohaftsbesitz,er Ru,dolf
K i:r ch weg er in Gimpersdorf, Gemeinde
Niederhausleiten im 68. Le.bensjahre durch
einen Schlaganfall plötzlich gestorbem. Der
Ver 10rbene war vom Jahre 1919 bIs 1938
und VOn 1945 bitS 1947 Bü:rgerme-i.ster der
Gemein.de Ni ederhaus.Jeiten. Das Begräbni
fand am Samsta,g den 20. ,d . auf dem f.ried­
hof in Aschtbach -Statt. R. I. P.

Seitenstetten

Einbr�cher verhaftet. Am 19. ,ds. gegen
12 Uhr mittag wUT.d'e ,der 65jährige Schlos­
sermei ter Anton S tr 0 h. ac k aus Maut­
hausen bei einem Einbruch in .die Direk­
t.ion kanzlei ,de Stiftes SeitensteHen von

Gendarmeriebeamten über'l'atSch t ·und fest­
.genommen. Wie fe tgestellt wUTd·e, ist
Stresack bereuts im April 1952 in dieselbe
Kanzlei und in die Kanzlei de Pfarrhofes
Seitenstetten eingedrungen und ha,t hiebei
Geldbeträge in der Höhe von insgesamt 400
Schilling gestohlen.

Gaflenz
Abschied. Un erer PfaTl'gemeinde wurde

Mitte Juli .d. J._ wegen Arbeit überbürdung
de Pfarrer ein Kooperator zugeteilt. Aber
schon nach .neunmonatigem Hiersein mußte
Hochw. Kooperator Michael Kr ü m e'r für
einen verunglückten Prie 'ter in Steyr in ·die
Bresche springen und wurde leider sofort
von un abberufen. Man ,gl.aubt oft an eine
stieirnüt terl iche Behandlung einer Pfarre,
aber es gibt leide- im geistlichen Beruf
keine Arbeit 10 en die man einsetzen
könnte. Gerade zu� Schulanfang wird der
Abgang, ·da e fÜr die religiösen und welt­
Hehen Erzieher wieder ein Stück Meh,r­
arbeit gibt, doppelt schwer empfunden. Dem
un liebgewordenen geis,tlichen Hel'rn rufen
wiT viel Erfolg im neuen Wirkungsfel,d zu

un.d auf ein baldige Wiedersehen in
Gaflenz.

Maria-Neustift
Geboren wurde dem Foe tarbeiterehepaar

Dominik und Barbe.ra Vor.derderfler
in Platten Nr. 6 ein Mädchen M a r i a; dem
Landa'rbeiterehepaar Georg un·d Aloi ia
Ai g n e 'r in Platten Nr. 22 ein Knabe
Ge 0 r g.
Getraut wurden: Der' ForstarbeiteT Alois

S t. ein ,d I er aus Grub Nr. 23 und tdie
Landa'rbeiterin Rosa R i en e r aUs Grub 1-
Die Volksschule Maria-Neustift wir.d im

Schuljahr 1952/53 von ins,gesamt 162 Kin­
.dern und zwar 88 Knaben und 74 Mädchen
bIO' ucht. Sie verteilen sich auf vier Klas­
sen wie folgt: 1. KJ.a se 17 Knaben und 16
Mädchen, 2. Klasse 30 Kna,ben und 16 Mäd­
chen, 3. Klas'se 25 Knaben und 20 Mä,d­
chen, 4. Klasse 16 Knaben und 22 MiLd­
chen. AI Lehr,kräfte unterrichten in .der 1.
Klasse Oberleh'rer Friedrich Re it e r. 2.
Kla se Lehrerin Ingeborg Heu m e L 3. Kl.
Lehrer Johann Sie be r ma 'i rund 4. KI.
Lehrerin Edit.h B I aha. Die iLehrerin Hilde­
gard Fr ö h J ich, welche im Vorjahre an

,der hie igen Schule unterrichtetl'. wur·de an

eine Haupttschu:le berufen.
Blutiger Streit mit dem Bruder. DeT 24-

jährige Bauernsoh.n Josef Ai g n e:r überfiel
nacht einen 40jährigen schlafenden Bru·der,
Franz und verseotz'te ihm mit einem Flach­
eisen Schlüge ,auf den Kopf. Franz Ai g ne r

wurde schwel' verletzt. un,d muß1e in ein
K'rankenha.u' gebracht we:rde.n. Der Täter
stellte sich ,der Gen,datmerie un.d gab an,
daß ihn StTei,tigke.iten mil ·seinem älteren
Bruder zu dem überfall veranlaßt haben.

�uschrjflen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Zur Wasserversorgung in BöhIerwerk
In .der I,etzten Nummer 38 vom 19. Sep­

tember 1952 ·des "YbbtStale;r Wochenblattes"
antwortet.e Henr F. B. auf die in der vO'r­
letzten NummeT ,djeses Blattes vorgehrach­
ten Be chwe:rden über .die Führung der
Was erve,rsorgung in BöhleTwerk. Was He'rt·
F. B. über ,die Bemühungen und fiIl:a.nziel­
len Aufwendun.g·en ,der Ge.meinde schreibt,
ist se-hr schön, wird alLgemein an.erkann't.
un,d gewÜorditgt. Di·ese Bemühungen und
Auf,wen,dungen wUlf'd'en aber g.aa- iJlicht kTiti-
ie'rt, und zu ,der eigentlichen Be chwetl'de
übe.r ,die Führung .der WasseTversorJ!ung
nahm Herr F. B. keiQ.e besondere Stellung­
nahme ein. Der Hinweis, ,daß ja ein für alle­
mal jemand aufgestellt i.st, de:r in Böhler­
werk wohnt u.nd .die aufgetretenen Schäden
zu beheben hat, reich:! k.eineswegs aus, ,d1e
geführten Beschwerden au ,der Welt zu

schaffen. Wie allg'em �n bekamnt, ist .das
Wasser ,der aM.en BTunnen itIl Böhlerwerk
nicht einwandfa'ei. DU!rch ,di'0 häufigen, un­

angekündigten Was erausfälle wiß,d die Be­
völkerU:TIIg gez.wungen, ·da.s henötigte Wa ser

,diese.n alten, nicht einwandfreien Brunnen
zu entnehmen und ·dabei die Gesundheit auf
·das Spiel zu ,setzen. Wi·e man da.raus -er­

.sj·eht, i t ,die Sache doch eiwas ernster al
man wahrhaben möcht.e. Um nun, bei etwa
noch Iä.ngerer Dauer ,des bisherigen Zu tan­
de, eine weite.re Gelähr,dung der Volkts­
,gesund·heit hintamzuhalten, Lt e .dringend
notwendig:
1. Das Abstellen ,der Wasserleitung auf das
unbedingt netwendlg00 Au,smaß einzutSt,el­
len und womög1ich in ,die Nacht !.un,den
zu verlegen.

2. Jede VOTau zusehende Abschaltung unbe­
dingt .der Be.völkerung in g.eeig·net-er
Weise utIl·d rechtzeitLg ,kundzumache.n .

Bei einigem guten WiJ.Ien wea-:den sich
,diese einfachen und ,doch wirksamen For­
detungen bestimmt ,du,rchführen lassen und
·damit wäre ,den Interessen .der Bevölkerung
Böhle:rwerks Rechnung getragen. L. M.

SPORT - RUNDSCHAU
,g,run.d ·tellen. Zuerst abetr ZUT Staa tSil'iga
und Zllr B-Liga: Austria liegt wieder ein­
mal an der Spitze, gefolgt von Wacker, Ra­
pi,d, Sturm Graz und Vienna. Die Violet­
ten sind zweifellos I ·derz.eit ,die ausg,e­
glichen te Elf. Währ�nd aber auch Wacker
zu beachten. ist, e:rsc'heint uIliS· Rap�d derzeit
nicht allzu ,stark, wa auf .das Fo:rmtjef
einige:r Spitzenspieler zurückZlltiiihren ist.
Sturm Graz halten wir nicht für befähigt,
die Violetten zu ,gefähTden, wohl aher die

Pause in der Fußballmeisterschaft
Die Pau e, ,die in der Meister chaft der

Fußballer eingetreten i t, veruTsacht ,du.rch
da Länder piel österreich-Jugoslawien
und ,di·e Bundes-Lä,noderspiel,e. wollen wir
nunmehr dazu benützen, um Rückschau zu

halten auf ,das eT te Drittel .der Mei-ster­
schaft in den verschiedenen Ligen und
Kla"sen, wobei wir natüTlich aJs Loikal­
blat( die lokalen Ereigni1sse in ,den Vorder-
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Vienna. die nach schwachem Start immer
bes er in Schwung kommt und bei der Ver­
g�bung de.s inoffiziellen. Herbs�meisterti tel.z;weifello ein ernstes Wort mitreden wird.
Am Tabellenende gibt es eine Dränge�eI,
deren Ende noch ,gaT nicht abzu ,ehen 1 t.
Mödling, Simmering, der LASK. und auch
der SAK. sind fü'r jede überra chung gut,
während der Grazer SC. scheinbar Schluß­
licht bleiben sollte. Die Graze- boten bbs­
her die dürftig_stem. Lei tungen. In der B­
Liga spielt der abgestiegene Wiener Spor�­klub ganz groß auf, während der WAC

..
die

Überr a chung mann chaft darstellt. ET hegt
·derzeit an zweiter Stelle und auch die älte­
sten WAC.-A.nhänger hätten sich die e Posi­
tion des renommierten Vereine nicht erhofft.
Die Grazer Austria und Kapfanberg liefern
sich um den dr itten Tabellenplatz -ein er­

bitterte Kopf- an Kopf-Rennen, dessen
Ende noch nicht abzusehen ist. Am Tabel­
lenende überra eh] Vorwär t -Steyr. Die
.Stevrer wer-den sich kräftig dranhal ten
müs en, um die Zugehörigkeit zur B.-!Liga
nicht zu verlieren. So, die höchsten Spitzen­
kla sen wären besprochen und wir können
uns nunmehr ,un eren Kla sen" zuwenden,
d. h. der zwelien Liga-West, in der KSV.
Böhler spielt, und der 1. Klasse Ybbstal, der
der 1. Waidhofner SC. angehört. In der 2.
Liga überra .cht da ausgez.eichn.ete Ab-
eh neiden der BSC. St. Valeutin. Die Vale�­
tiner, frisch importiert aus der 1. Klas e, zei­
gen in jedem Match kräftig di e .Zähne �nd
man kann sie ruhLg als Geheimtip bezeich­
nen. Auch die Wilhelmsburger ließen einen
deutlichen Formanstieg gegenüher dem
Frühjahr erkennen, wa ihr Platz an der
Spitze der Tabelle bewei t. Am tett.en, nach
mäßigem Beginn, ist im Kommen. und könnte
vielleicht die übern chung 'hl'lngen. KSV.
Böhler am Tabellenende mit Preßbaum
und StatteTlSdorf ein bescheidenes Dasein
fristend. ist keine weg cho� ab.�eschla.�en.Die KSV. ließ durch den SIeg uber Po.�h­larn aufhorchen und wenn nicht alle tTUgt,
dürfte dieser Si·e.g .d·em Klu,b Auftrieb ver­
liehen haben. Dennoch, die KS.V. wird
kä.mpfen müs en, um sich in ,der illustren
Ge ell'chaft behaupten zu können. Nun aber
d r Tabellen tand in gekürzter Form:

Tore a>
a> s::':;:
a> q> E� 2� Cl..

1. Wilhelmsburrg 4 12: ·4 6
2. Sturm 19 St. Pölten 4 14: 8 6
3. BSC. St.Valentin 4 15:11 6
4. ASK. Amstetten 4 13: 8 5
5. Herzogenburg 4 12:10 5
6. Hitiag Neuda 4 8: 4 4
7. Glanz toff . 4 10: 9 4
8. Hainfeld 4 11:16 4
9. Traisen . . 4 5:12 4

10. Neulengbach 4 6: 8 3
11. PÖchlarn 4 8:11 3
12. KSV. Böhler 4 15:19 3
13. Preßbaum . 4 5:10 2
14. Stattersd.orf 4 6:10 1
In de'c 1. KlaJs e Ybbstal cheint sich ein

,.Tabellenbruch" zu f0rmen. Während .die
.Mannschaften .bis zum seohste.n TabeJ.].en­
platz ziemlich gleichwerHg sind, dürfte� die
nachfolgenden Vereine etwas chwacher
ein. Einzug St. Valentin halten wir für be­
fähi.g1 zur "Sonn,e" vorzustoßen, wie ja �.uchder prächtige 5:4-Erfolg d.er Valentiner ubeT
Kematen die Spiel tärke der El\steren be­
wei t. Ybbs liegt in Front und .dürfte schwer
zu verdTängen ein. Hausmening gilt in Fach­
kr ei en als 2. Favorit, wäh;ren,d man vom

WSC. ein bi serl enttäu'scht i t. Di·e 1:8-
Niederlage war eben doch rech� bitter. Aber
.dennoch: der WSC. ist noch nIcht aus dem
Rennen und außerordentlich viel wir.cl v,om

Spiel gegen Wie elbulI'g abhängen. Nun aber
auch hIer zUr Tabellenparade:

Tore a>.
a>

d
-+"'

..lO:a> q> s::'0. ... 'CI)
::l::;:'l Cl)
Cl..f/) ._ '01)

1. Ybbs 4 23: 3 8
2. Ams-tetten 1b 3 17: 8 6
3. Wai.dhofen 4 17:11 6
4. Hausmening 3 9: 1 5
5. Wie elburg 4 9: 7 5
6. Kematen 3 21:10 4
7. Neumarkt 4 12:15 2
8. St. Valentin 4 7:10 2
9. Marbach 4 7:11 2
10. Pur,gstaJl 4 11:30 2
11. Mauer 3 5:16 1
12. Grein 4 4:20 1
Die Zwj,schenbilanz läßt auf weitere in­

teres an te Kämpfe, sowohl in .der 2. Liga
als auch in .der 1. Klas e schließen und wer
Herbstmei ter wird, wer kön.nte da jetztchon sa.gen. Die glorreiche Ungewißh-eit
Tegiert!

Meisterschaftsspiel
WSC.-Sportklub Wieselburg

Sonnt'ag .den 28. d . trifft der 1. Wai.dhof­
ner SC. im Meisterschafts piel gegen den
Spor1klub Wie elburg auf .einen der aus­
sichLreichsten Titela,spi-ranten der heurigen·Meister chaft. Der SC, Wieselbur,g, d-em
unsere Mannschaft im ErlauHaJcup bereits
-einmal Tribut zahlen mußtie, be Hz! eine
äußerst spiel tarke Kampfmannschaft, so
daß der WSC. nach dem Am tettner Miß­
-erfolg al Außenseiter anzu ehen ist. Die
Mann chaft des WSC. hat sich jedenfall
auf dieses chwere Spiel gut vorbereite'l, so
daß ein wirklich pannender Meisterschaft _

kampf zu erwarten ist. Mit etwas Glück
und in Anbetracht de PJatzvorteHs müßte
-e dem WSC. eigerrtlich gelingen. die zwei
Punkte ins Trockene zu bringen. Anstoß­
zeiten: Re erve 14 Uhr, Kampfmann chaft
16 Uhr.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Handballmeisterschaftsspiel
Union Waidhofen-SC. Harland

(4:2)
10:4

Wieden- einmal gab es ein-en Sonntag im
Alp enstadion, an welchem die Han-d?allerder Union Waidhofen a.Y. den Beweis er­

brachten daß auch der Handbalbsport seinen
Anhän.ge� ,guten SpOT1 vorsetzen kann, E
wurde das Handballmeisterschaftsspiel ge­
gen SC. Harland ausgetragen, welch von

der Union-Elf 10:4 (4:2) gewonnen wurde.
Lei·deT vermißte man von den Unionstür­
mern die .gewohnten, abwechslungsreichen
Angriffe und bei etwas mehr Zusammenspiel
wäre das Resulta- fÜa' den G-egner weitau
höher au gefallen. Es gab u

..
a. einig� Born­

benwürfe der Brüder Streicher, die .den
ge,gneTischen Tormann, wenn er

..

ie halten
konnte unter der Wucht der Wurfe zu Bo­
den gehen Jassen mußten, Rippe- war wieder
einmal viel zu unent chlossen und Wagner
wurde zu wenig mit Bällen versorgt, sein
einzige Tor war -allerdings ein sehr schö­
nes. Leider hatte Feigl da Pech, ich ge­
.gen Ende der ersten Halbzeit eine Fußver­
letzung zuzuzi-ehen, die Ihn in der 2. Halb­
zeit daran hindeil"te seine gute Form ganz
auszuspielen, seine' Wüde waren 'immer
plaziert und unhaltbar. Gut ,gef.allen konn��nweiter Hofbauer Buchmavr und Oberrnül­
ler. Schon wenige Minuten nach Anpfiff
d Spieles kann F'eigl auf 1:0 stellen, dann
erreichen die Harlander durch einen 13-�­
Wurf den Ausgleich und können sogar mit
einem Tor Vorsprung in iFührung gehen.
Doch Karl Streicher erzielt dann mit einem
13-m-Wurf den Ausgleich und Feigl ist es,
der mit zwei weiteren Tor-en d·en Halbzeit­
stand von 4:2 herstellt. Gleich nach Wie­
.deranp liff drängen die Harlander, doch Bert
Rinde- im Tor der Unionman chaft wehrt
ganz vouzüglich ab. Seine Tormannlei tun.g
in diesem Spi·el war wirklich eine sehr gute,
.obwohl er in .dem, dem Haup·tspiel voran­

gegangenen Reservespiel al Stürmer mit­
wirkte und sich mit 5 schönen Würfen an

,cl,ie Spitze ,der T()rschützen dieSes Spieles
setzen konnte. KaTI Str,eiche;r kann d'ann
mit einem Freiww-f auf !Y:2 ste.Hen un.d
gleich ,darauf auf 6:2. Harlan,d holt ein T�r.auf un.d d'ann i.st eS Franz W.agn-er, ,der ml�
einem schönen Wurf zum 7:3 stellt. Bel
einem An.griff .der Harlander v.erläß,t Rin,der
.das Tor und 0 können die Harl.ander mühe-
10 ein weHeres To'i" aufholen. Feigl verwan­
delt dann einen 13-m-Wurf zum 8:4, Karl
'Streich8T 9:4 und Ernst StTeicher erz�eH mi.t
einem seiner bekannten kT.aftvo.Ilen Würfe
,den 10. T'I'effer für .die Union. Schieds.rich­
ter Lauko, welcher fÜr ,den ni ch t ers ch ie­
neI1!en Enzinger einsprang, pfiff .gerecht und
einwan,dfTeL Tore: Feigl und Ka.:l Stre.icherje 4, W.agner und Ernst Strßlcher Je 1.
Mann chaft: Ri.n-der. ß·uchmayr, übellacker,
Hofbauer Urban Obermülle;r, Wagner, E.
Streicher: K. S·t;eicher. Ripper, Feig!.
Reserve: Union W.ai.dhofen-SC. Harland

12:5 (4:2). Im Vorspiel wartete die. U�'ion-.Rese.rvemannschaft geg'en Harland nut eInem
wirklich schönen un,d sp.annende>n Spiel auf.
Die ganze Mann·schaft spielte wie auS einem
Guß und ·das gute Zusammenspi.el führte
auch zum Erfolg troh der wirkl'ich .guten
Abwehor ,des HarI'an.der Tormannes. Die An­
.gTi.ffe wuTd'en von ,den unermü,dlichen Läu­
fern - be O'Il,ders Pfripf.l zeichnete sich
dUTch Schnelligkeit und pl.azierte BaJ.la,bg.abe
aus - eingeleitet und .die S tÜ'l'mer, allen
voran Erwin Leitner und Rin-de;r, verwerte­
ten �o manchen gut vorhereiot·eten Angriff
zum Tore<rfolg. Obwohl ,die Har!.ander
gleich zu Spielbeginn ein Tor erzielen kön­
nen, s1e11t Ri.n,deu den Ausgleich her, ·der
gu1e Torm.ann ,der Ha.rlander wehrt ganz
vorzü,glich .a'b, .doch We1dlinger erzieH den
Führung treffer und Pöchlauer kann d.ann
-auf 3:1 erhöhen. Ha'l'land wirft ein Tor,
·doch wied'er ist es Wei.dlinger, ,der knapp
vor Beendigung der ersten Halbzeit auf 4:2
stellen kann. Nach -der Halhzeit kommt
Harland durch ei,nen 13-m-Wurf .abermals
zu einem To.re.rfolg, aber dann läuft .das Zu­
ISammenspiel ,der Uni ()nstürm-e.rl'eihe, be.son­
ders Leitner und: Kinder wie am Schnür­
chen und Leitner teHt a�f 5:3 und 6:3, Rin­
de'r wirft ebenfaUs zweimal unhaltbllJ" ein
und beim Sta,nd von 8:3 .kann .dann Harlan·d
a·bermals ein Tor aufholen. Haberfellner
wirft auf 9:4 Harland erzielt mit einem
Freiwurf ein �ite,re Tor (9:5), Rinder sieHt
auf 10:5 und 11:5 und Wei.cllinger auf 12:5.
Ein .diktierter 13-m-Wurf bringt den Gä ten
keinen Erfo.1g, denn Karas im Uniontor hält
den Ball. Tore: Rinder 5, LeitTIer 2, Weid­
linger 3, ·Pöch!.auer un.d Ha.herfellner. Mann­
schaft: Karas, Klar, Gill, Pfripfl, Weidlinger.
Haa . Pöchlauer, Haberfellne.r, Leitn�r, Rin­
der, Schöfbänker.
Auch die Union-Damenmann chaft konnte

über ,die HaTlaIloder M·annschaft s.iegreich
mdt 9:2 (3d) bleiben. Die Tore für Union
Wai,dhofen -erzieHen: Wiesenbauer un.d
Lauko je 4. StockßT 1. Das Torverhältni
des Sonnta.gs betrug 31 :10.

Ybbstal- Tennisturnier auf den Tennis­
plätzen der Union Waidhofen a. d. Ybbs

Samstag den 13. und Sonntag den 14. ds.
veranstaltete die Tennisunion Waidhofen
ihT alljährliches Yhbstal-Poka.Jturnier. Es
stand anfangs unter keinem gün tigen Stern.
,denn Sam tag vormittag waren die Plätze
-durch den andauernden Regen zu sehr auf­
,geweicht, nachmittags besserte lSich die
Wetterlage zusehend und Sonntag hatte
Petrus mit den Jüngern de ·weißen Sports
vollkommene Einsehen und bescherte uns
ein herrliches Turnierwetter. Die Spieleselb_t brachten au'gezeichneten Sport un-d
einen großartigen Erfolg der Union Waid-
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Je lefd)ter neröoultdi bf� Ilohrunq öes Rl�fnllfnb�s.
b�fto b�rr�r [ein 6�bl1i�m Ru�mild) Ht lJod)m�rtig[t�
Ilnhrunq, aber erfalJrungsg�mäß jU nomooht für
öcs m�nrd)l'nhinb. Darum muß [fe "aufgelodmt"
meröen, öorntt [f� im Illnqen in lefd)to�rbaulfd)�
Jlödld)en gerinnt. nömlirf öurch öos mird)el1 mit

Kathreiner
hofen. Mit Ausnahme des gemischten D�p­
pels wurden sämtlicha Bewerbe von Wal-d­
hofnern gewonnen. Das Helrren-Ein�.el'brachte bereits in der ersten Runde eine

ausgewachsene, Sensation. Der Vorjahrssieger
Dr. Ho 11 y (Melk) unterla,g in einem spa�­nenden Drei-Satz-Kampf dem späteren FI­
nalisten Dr. Ha nk e (Union Watdhofen) mit
3:6 8:6 6:2. In den Endspielen erwiesen sich
-d<ie' älteren Seme ter, infolge ihrr-er Routine
der aufstrebenden Jug,en,d überlegen. Schön­
heit Rasanz und Sp.an'Ilung des Tennisspo;r­
t81S 'wur,den ,durch die Semifinalkämpfe ·d-em
Finale vorw-e.ggenommen. Im ersten Semi­
finalkampf ZlWischen Dr, Rau pe n­
� t r.a u ch und Kai t n·e r (beide Union
Waidhofen) siegte der späterre Pokalgev:in­
n-er Dr. Rau p e n S tr au ch dan:k seln'er
sicheren Spielweise glatt mit 6:3, 6:4 geg,en
Kai t ne:r der aber trotz.dem z.u gefaHe<n
wullte. Im' zweiten S·emiHn.aJ.kampf Doktor
Ha n k e - Goi d sicherte ,sich Dr. Ha n k e
mit 71:9, 6:2, 6:2 über ,den unausgeglichen
spi,elenden Goi d ,den: Aufstieg i·n finale.
Im En.dspiel schli.e,ß.)ich konnte ,der über­
Taschungssieger der e:rste<n Runde Doktor
Ha n k e sich geg,en den Sicherheitsspi,eler
Dr. Ra up e n·s t rau ch nicht durch etzen
und ",erlor 6:3, 6:0 6:3. Auch im Her:ren­
Doppelfinale konnte' Dr. Ha n k � im Verein
mit Dr. H 0 11 y (Melk) den Siegeslol"'b-eer
nicht -erringen. Sie mußten sich mit dem
sehr sicher spielen,den und ,gUt ausgegliche­
nen: Paa.r Ing. Des·e-yve-Dr. Raupen­
s tr a u ch (beide Union Wai.dhofen) mit
3:6 6:3 6:1 g.eschlagen geben. Bei den Da­
me� si�gte erwartungsgemäß die Vorjahrs­
siegerin Frau Ha n keim Finale g·e,gen Frau
Co s tin e a n (Amstette!l;) mH 6:3, 6:3. Das
gemilSchte Doppel brachte den einzigen Er­
folg fÜr unsere Gäste. F;rl. H 0 11 y -

Dr. Ho 11 y (bei,de Melik) siegt·en in .d�rSchlußrunde über Herrn und Frau Co tI­
ne an ('beide Amstetten) mit 6:3, 6:2. -cek.

ASKÖ.-Wintersport
Der Winter ist zwar noch nicht .da, ,doch

die Winter pOTt:ler Il'üsten ber-eits fü.r den
kommen·den Winter. Der ASKÖ. Waidhofen
a. ·d. Ybbs stellt nun eine ei.gene Winter­
sportsektion auf. Am Freitag den 26. ds.
um 19.30 Uhr findet im Ga'sthaus Reitbauer,
Ybbsitzer t,raße, ,eine Besp.rechung statt. Alle
Wintersportier wefd.en zu ,die.ser herzHchst
ei.ngela,den.

Jugoslawien-Österreich 4:2
In BeJgrad verlor die ö terreichische Na­

tionalelf erwartungsgemäß. Die Jugo lawen
hatten einen blenden,den Sturm, der immer
wieder mit technischen Kabinettstückchen
die Vertei,digung der Österre.j,cher umspielte.
Wir ,sind nicht enttäuscht. ,denn mit einem
Sieg rechneten nUT die größten Optimisien.
Das Interes e {für d�n Kampf war enorm.
Viele Tau ende konnt'e<n ·dem Spieol nicht
beiwohnen. denn das Stadion faßte "nur"
70.000,

Wien-Berlin 6:0
Mit einer prachtvollen erst.en Halbzeit

wartete das Wiener Team auf und .die ge­
nügte, um Berlin mit 6:0 in Grun.d und Bo­
den zu spielen. Erlesene FußballkWlist gegen
.gute Han.dwerker. Selbst ,die BerHner w.aren

begei 'tert und die will allerhaIlld heißen,

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Aufschlußreicher Bericht

der Wirtschaftskommission der UNO.
In dem letzten Vierteljahrsbericht der

Europäischen Wirt chaftskommi sion der
Vereinten Nationen (ECE.) wird auf .die
schwere Wirt chaft krise hingewiesen, von
der alle westeuropäischen St.aaten eTf.aßt
sind. Der Bericht stellt fest, daß die Pro­
duktion in fast allen westeuropäischen In­
du trieländern ,tagniert oder zurückgeht.Die Anzeichen deuten auf eine allgemeinewirtschaftliche Depression hin. In fa t allen

Zweigen des Kleinhandels ist im. er t.e.n
Quartal 1952 eine allgemeine Stagnation eLn­

g·etreten, in einigen Zweigen i�t sogar von

einer ausge prochenen Depression zu rede:n.
Am schlimm ten ist die Lage in der Textil­
Industrie die über große Absatzschwierig­
keHen kia,gt. Die Erhöhung der �üstlUllogs­
produktion reicht nicht aus, um einen Au -

gleich für .die anderen Industriezwei�.,: her­zustellen. Fa t in allen westeuropal.schen
Staaten ist ,di,e Arheitslosigkeit. gesti,egen.
Demgegenüber, stellt der ECE.--IBericht fest,
hat die Industrieproduktion in ,den osteuro­
päischen Länod.ern weiterhin rapi.d aID. Um­
fang zugenommen. Allein im er�.t-en Quart?,l
ist 's'ie im Vergleioh z.um VOfJa�r -:- di,e
Sow.jetunion dab-ei nicht berücksichtI�t
um durohschnittlich 20 P.rozent gestl-egen.
Nach ,den Feststellungen der UNO,-Wirt­
schaftskommission ist. d-er ,Lebensstandard in
den Weststaat-en, so in Eng].and·, F;rank­
Teich Ös;(erreich Westdeutschland, Holland,
Belgi�n, der Schweiz und .d-en skandi·navi­
. chen Ländern gesunken un.d der Verbrauch
zurückgegangen. Die Bevölkerung muß heute
mehr fÜr Lebensmittel, Fahrgelder und Ge­
nußmitte-l au'fwenden als 1951. Der Umsatz
von Textil- �nd Hau haltSIWaren hat sich
gleichfalls verringert. Wie

..

die �irlschaf�­kommitS ion ·der UNO. erklart, weIst der ln­

nereuropäische Hand-eI einen Rückgan.g ,,:uf.Die von Großbritannien un.d Frankreich
v-erfü.gten EinschränkungsmaßnaJunen s!nodder Faktor d·er am meist·en zur DepresSIon
im inD'ere�opäischen Han·del >beiträgt. I?ie
europäischen Expol'te nach Nordamerika
sind weiterhin unzulänglich 'Il:Ild machen
bei der Gesamtausfuhr nur einen geringen
Anteil aus. Die kü.rz.lich autgetre.tene rück­
läufige Ten.denz der Gesam;(exporte biet�wenig Ermutigung für die Hoffnung, ,dle
Dollarknappheit Europas durch gesteigerte
und IStabile Exportmärkte in diesem Ge­
hie.t z.u müdern. Die Perspektiven, erk!ä.rtder ECE.-Bericht, wür,den sich noch weiter
verdüstern wenn ·die neuer.din.gs beüiebene
Schutzpolitik der USA. geg-enübea- den B:­mühungen die Oberhand behalten .sollte, die
noch immer ernste Behin,derung ,der aus­

iä.ndischen Konkurrenz auf ,dem amerikani­
schen Markt" zu v.e:rringe.rn, Für österreich
gilt es aus ·den Wirtschaftsberichten die
entspreohenden Konsequenzen zu zieh�.Wenn unsere Wirlschafts- und HandelspolI­
tik so wie bisher weiterhin auf die Krisen­
staaMm des Wes.t,en-s orientiert wird, ·dann
wird es unweig,erlich ei9le Katastrophe ge­
ben. Unser einziger AUßlV·eg aus Krise und
Stagnatio,n ist, den Handelsverkehr mit den
'kritS'enfe.sten Staaten des Ostens au zu­
weiten.

�i1r die 9JauernBchaff
KartoUelkraut

Immer noch i.eht man bei vere-i.nzelt.en
Kartoffe.lfel·dern Rauchsäulen aufsteigen,
wenn im HeTbst das Kartoffelkraut ver­
hrannt wird. Dies machen abeu nur mehr
.ganz Il'ück-ständi.g-e Bauern, die von einer
richtigen Düngung keine Ahnrung haben.
Kartoffelkraut ist wertvol-Ie organische
Substanz, ,die durch Kunstdüngung allein
nie eT etzt werden kann. Si-e bildet Humus
und enthält neben Phosphor und Kali vor
allem auch Stickstoff. Beim Verbrennen d.e:r
Ka.rtoffelkräuter bleiben zwar in d-er Asche
noch Salze von Kali und Phosphor übrig,
jedoch der StickIStoff un-d die wertvoll-e hu­
musbiJ.dende Kraft iSt vernichte.t und verlo­
ren ge,gangen. Am be ten wir.d das Kartof­
felkraut verwertet, indem man es auf Wie-
en au·s-breitet. Während .d-es Winters ver­
rotten .die feineren Teile und führen so dem
'Boden Humus und NähTstoffe zu. Außerdem
schützt diese Decke .die Gra narbe und be.­
wirkt im Frühjahr ein früheres Austreiben,
Die nichtve.rrotteten Stenge.l werden im
FrühiahT abgerecht, auf einem Haufen ge­
stapelt und dort unter Zusat.z von Kalk
kompo tiert. Nach einigen Jahren und
mehrmalig-em Umfassen iS1 auch der Kom­
post fertig ver·rotte1. Er eignet sich beson­
ders für Koppelweiden, ZUr Humu düngung
an St.elle von Stallmi-st, Es bedeutet al 0
.die richtige Verwertung von Kartoffelkraut
eine Vermehrung .des wirt chaft eigenenDüngers als Ergänzung zum Stallmist, von
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dem man ja immer zu w,enig hat. Das VeT­
bTennen der Kar toffelkräute- ist sinnloser
Raubbau, den sich eine moderne Landwirt­
schaft nicht lei ten kann.

Saatkartoffelaktion 1952

Die im Frqhjahr erstmalig durchgeführte
Verbilligung -von anerkanntem Kartoffel aat­
gut hat sich insofern bewähr t, als zahlreiche
Bauern dadurch angeregt wurden. anerkann­
tes Original aat,gut zu beziehen und dadurch
die Erträge ihrer WiTt.schaft zu 'steige,rn. Es
konnten jedoch .damal nicht alle Mengen
ausgeliefert werden, .die benötigt wurden.
Um den Bezug zu ichern, hat daher die
Landwirt chaftskarnmer eine Verb ill igungs­
aktion ode,r Saatkartoffeln, die im Frühjahr
1953 ,benötigt werden, in der Form ausge-
schrieben, daß die Anmeldung, Bestellung
und der Bez.ug bereits im Herbst erfolgen
und somit jeder Bauer seiu Saatgut in der
benötigten Menge und rechtzeitig zur Ver­
fügung hat. Die Verbilligung 'beträg,t 2{l S
je 100 kg. Die Anmeldungen zur Aktion
mögen ehestens in den einzelnen Gemeinden,
in der Gemeindekanalel oder beim zustän­
digen Lagerhaus vorgenommen werden.

Leimringe
Die ungeflügelten Weibchen .des große:n

Frostspannera kriechen bereits im Septern­
ber, die des kleinen Fro tspanners ,erst im
Oktober vom Boden über den Stamm in die
Krone, wo sie dann die Eier ablegen. Es soI1
daher 'schon jetzt damit begonnen werden,
die Leimringe sachgemäß anzulegen. Bei jun­
,gen Bäumen, die noch einen PIahI haben,
muß ,auch über diesen ein Leimri�g gele,gt
werden, damit nicht von dort aus der
Frostspanner in die Krone gelangen kann.
Es ist darauf zu achten, daß Hohlräume
unter dem Leimring kein-en Durchlaß gewäh­
ren (Ausfüllen mitLehmbrei). Der Raupen­leim darf nicht ,direkt auf ,di'e Rinde ge-trichen werden, da dies für die Bäume
schädlich ist,

YBBSTALER WOCHENBLATT

Einberufung der unbekannten Erben
Stefan M art i 's, i k, Drahtbinder. zuletzt

wohnhaft gewesen In Ybbsitz, Maisberg Nr.
2, i t am 11. Mai 1952 ,g,estorben und hat
eine letztwillige VeTfügung nicht hinter­
las en. üb Erben vorhanden ind, ist dem
Gerichte nicht 'bekannt. Es best�Ji;t Herrn
Johann La n ger, Justizrevident beim Be­
zirksgericht Wai,dhofen a. d. Ybbs, zum Ku­
rator der Verla senschaft. Wer auf die VeT­
Iassenschaft Anspruch erheben will, hat die
binnen sechs Monaten von heute ab dem
Gerichte mitzuteilen und sein Erbrecht
nachzuweisen, Nach Ablauf der Fri t wir d
die Verla enschaft

, so weit die Ansprüche
nachgewie en sein werden, herausgegeben,
soweiq die nicht ,geschehen ist, zugunsten
des Staates �ing.ezogen werden,
Bezirksgerieht Wai,dhofen a. d. Ybbs, Ab­

teilung 1, am 1. September 1952.
Dr. Wie ni n ger.

Freitag? 26. September 1952

Die bekannten

Für Sport und Heim:

Kajak­
Trainingsanzuge

Iär Erwachsene und Kinder in allen Größen und
Farben aus dem

Kaufhaus "Zum Stadtturm"
Alois Pöchhacker Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 23

Damen-Wintermäntel
Marke "Selfix''''

finden Sie in reiche- Au wahl bei

Kaufmann FRITZ RINNER
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstr. 15, Tel. 252

u N R R CE H T

VERLANGEN SIE

Fernunterricht! Matura i,n 2X Jahren durch
gediegene Lehrbriefe der Maturasohrule Dok­
tor RolaJn,d, Wien VII, WestbahnstTaße 5 .

Prospekte unentgeltlich, 2366

Schönheit und Eleganz durch

�ejbefseder-9'el�e
Pelze aus eigener Maßwerkstätte werden bei Reparaturen bevorzugt
Kürschnermeister Leibetseder, Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr.24

Geschäfls-Übersiedlung
Gebe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­bung bekannt, daß ich mein

Bodio -Verkoulsgesclläfl
samt Werkslälle

Hast schon drüber nachgedacht,
Was du tust, wenn in der Nacht
bricht ein Wasserleitungsrohr?
Stehst Haare raufend du davor?
Drückst den Daumen auf das Loch?
Nein, das Einfachste ist doch:
Rufe schnell Ernst Durst herbei,
telephonisch 2 - 3 - 2 !

Also auch na c h t s er r e i c h bar:

�,.i., ERNST DURST
f�\�

I n. s tal I a t e u r

II!:' Waldhofen a. Y., Tel. 232

BIT T E, DIE

r0911Nl0S'
'

ZUSENDUNG
UNSERES

S2 SEITEN STARKEN

_IST­
KATAL061'

VERSANDABTEILUNG

in das neuerrichtete Lokal in Waidbofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße Nr. 9(gegenüber Gasthof Holzer) verlegt habe und dortselbst den Betriebmit 1. Oktober 1952 in vollem Umfang aufnehme. Es wird mein stetesBestreben sein, meine geehrten Kunden wie bisher in gewohnter Weisezufriedenzustellen und stehe ich für fachmännische Beratungen immer
gerne zur Verfü�ung. Auch sämtliche Neuheiten stets lagernd und ge­gen bequeme Tellzahlungen lieferbar. Ebenso Gelegenheitskäufe vongebrauchten Apparaten.

Hochachtungsvoll

Michael Meilinger
Fachgeschäft und Werkstätte für alle SystemeRad i 0 a p par a t e, S c h a l I p I a t t e n u. s 0 n s t i g e Ger ä t e

Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstr. Nr. 9 (gegenüber Gasthof Holzer)

F AMI L I E N A N Z E I GEN E M P FEH L U N. GEN

DANK
Für ,di,e UD:S anläßIi eh unserer
Ver m ä h.l uln g zugekommenen
Glückwünsche, Blumengrüße und
Aufmerksamkeiten agen wir auf
diesem Wege allen, besender den
Hau parteien herzlichen Dank.

ERNST UND OLGA ENöCKL
geb, Jandl

Hilm-Kematen, September 1952,

Feld­
siecher

r:;-il Die� "Sonnenglut" Stahl-Herdplatte
(für [ed. Küchen- u, WiTt chaftsherd)

r:;;, Die
� Sägespäne-Dauerbrandöfen

(in mehreren Größen u. Preislagen)

VER ANS TAL TUN GEN

Filmbühne W'aidhofen a.Y.,
Freitag, 26. September, 6,15, 8.15 Uhr
Samstag, 27. September, 6,15, 8.15 Uhr
Sonntag, 28. September, 4.15, 6.15, 8,15 Uhr'
Das verurteilte Dorf

Montag. 29. September, 6.15, 8,15 Uhr
Dienstag, 30, September, 6.15, 8.15 Uhr
Das Lied der Wildbahn

Mittwoch, 1. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag. 2.0ktOJbe:r, 6.15, 8.15 Uhr
Die Sonnhofbäuerin

Jede Woche die Dea. WocheDsch.al

VER S CHI E 0 E N E S

Gebirgsiraktor
mit Seilwinde, 15, 20 und 22 PS. Lie­
ferzeit 3 Mona te nach Auf trag­
erteilung. Lieferant: Rudolf Palmetz-
hof�r, Maschinenhaus, Aschbach,
Ruf 35. 2349

OFF E N E STELLEN

mit Blaubelag
veTbürg/f;

höchste Lei..stun� für Jagd und Sport
VALENTIN ROSENZOPF

Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt, Tel. 164
Jagdgewehre, FischereiaTti,kel, Spreng­
mittel, Schlachtappa:rate. 2202

\ [!d sparhelz- und Rauch­
verb'rennungsap,parat

, "Uerltas"
[!;) ?
verwenden, Erhältlichbei IhremFachmann

FELIX BRACHTEL
Waidhofen a, Y., Unt. Stadt 33, Tel. 213
Kostenlose Besichtigung und Beta tung!

Lastkraftwatenanhlnger

G e u c h t w e T den per .sofort

Z RohrsChlOSSer
1 MeSSintschlosser (Gürtler)
1 Glasschleifer

an selbständige ATbeit ,gewöhnt.
J. A. Talos, Metallwarenfabrik
Waidhofen a. d. V., Weyrerstr. 49a

""egen Renovierung
geschlossen

(gewa,sch,en) bezahlen wir pro kg 35 bi
4(} Schilling.

Wollspinnerei Fohrnberger
Göstling a. d. Ybbs 2368

neu, 3 Tonnen Tragkraft, Drehgestell mit
Kugellagerkranz, Plateau 3,50X2.00 m,
Bordwände 50 cm hoch, güm, tig zu ver­
kaufen. Hans Seisenbachee, Maschinen­
bal\l, Ybbsitz. 2362

INSERIEREN BRINGT ERFOLG!

Gasthof

�eber
i'5t VOll! 1. bi:s 15. üktobsr 1952

Achtung!
Wir machen un eofe werten Kunden
darauf aufmerksam, bei einem event,

Besuch den

Identitätsausweis nicht zu vergessen!

Roh-Schalwolle

mit Stimme, €chten Haa:ren und Schlaf­
augen, der Traum Ihres Kindes. Größe
ca, 60 cm S 330.-. Kostenlosar Pro­
vinzvtrsand. Hofmann & Novy, Wien
X, Gudrunst.Taße 144. 2364

Pianino
Die reizenden

"Christl"·Gehpuppen

1lflllllIilIlIllIliIllIllilllihllfllllllllllllllilllli1l1111lllllililllmhiillllllllllllllllllillmHm�
BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!
tIIIliWIIJiiiil!iiUllj!liiiillliill!ll!!lIIillllliillliillllliillilij!!iIlUllllllllllllllliilllIlIljIljIllQI

gut erhalten, zu kauf.en gesucht.
Adresse in der Verwaltun.g des
Bla1tes. 2369

Puch 350
zu verkaufen oder gegen leichtere
Maschine zu vertauschen. Bruck­
hach, Si,edlung ,ro 2374

Eigen/fümer, Herausgeber, Verlege.r und
Druckerl Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. VeTantwortlich: Alois
Dei.retsbacher Waidhofen a. d. Y. überer,

Stadtplatz 31.
'


